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Vi« Anstalt hat die definitive Verechtigung, gültige Zeugnisse iiber die wissenschaft¬
liche Vefahignng zum einiährig-sreiwilligen Atilitärdienft auszustellen, und zwar

für die Schüler der Lcmdwirtschciftsschulclaut Erlaß des Reichskanzlers, Reichsamt des Innern,
vom 9. Juni 1887,

für die Schüler der Realabteilung laut Erlaß des Reichskanzlers, Reichsamt des Innern, vom
22. November 1898,

Die Anstalt ist a» das öffentliche Fernsprechnetz angeschlossen. (Helmstedt Nr. 252)

Charakter und Berechtigungen der Anstalt.
Die von dem LandwirtschaftlichenZentralverein des Herzogtums Braunschweig in Gemeinschaft

unt der Stadt Helmstedt im Jahre 1869 ins Leben gerufene Schule ist gemäß dem mit dem 1. August
1885 in Kraft getretenen neuen Regulativ (genehmigt durch Reskript Herzoglichen Staatsministeriums
vom 15. Juli 1885, Nr. 4374) von der Stadt Helmstedt übernommen, als höhere Lehranstalt aner¬
kannt und, abgesehen von der Herzoglichem Konsistorium verbleibenden Überwachung des evangelisch-
lutherischen Religions-Unterrichts, der Oberleitung und Beaufsichtigung Herzoglicher Ober-Schul-
Kommission unterstellt worden.

Die nunmehr städtischeAnstalt erhält von Herzoglicher Landesregierung und von der Landwirt-
ichaststammerfür das Herzogtum Vwunschweig feste jährliche Zuschüsse. Außerdem hat bisher Herzogliches
Staatsmimsterium, die Kreiskommunalkasse und die Stadtkasse zu Helmstedt einen jährlichen Zuschuß
uon ie t 000 Mark zur Bildung eines Pensionsfonds so lange, bis letzterer die Höhe von 40000 Mark er¬
reichte, gezahlt.

Laut Reskript Herzoglicher Obcr-Schul-Kommission vom 12. März 1897, Nr. 181, hat die
HerzoglicheLandesregierung mit Beginn des Sommersemesters 1897 die Einrichtung einer Realabteilung
an der Anstalt genehmigt.

Die Schule zerfällt in:
^. Die Landwirtschaftsschnle, im Sinne des preußischen Reglements vom 10. August

1875, sechs Klassen mit je einjährigem Kursus, welcher in den Klassen 1— IV, die
doppelt vorhanden sind, sowohl zu Ostern wie zu Michaelis, in den unteren Klassen
(Klasse V, VI) zu Ostern beginnt.

L. Die Dlealaoteilung mit den Klassen i, II, III.
N. Die Ackerl»ansch«le, drei Klassen (1, 2, 3) mit je halbjährigem Kursus und nur

theoretischem Unterricht.
Der Charakter der Anstalt ist der einer Fachschule, welche ihren Schülern neben einer, für die

verschiedenstenbürgerlichen Berufsarten ausreichenden, allgemeinen Bildung noch jene besonderen Fach¬
kenntnisse vermitteln soll, die dem Landwirt unentbehrlich sind.

In die oberen Klassen der Landwirtschastsschnle l» werden nur solche Schüler aufge¬
nommen, welche den im Lehrplanc festgestellten Vorbedingungen genügen und die Absoluierung des
ganzen Kursus und der Abgangsprüfung beabsichtigen. Befreiung von dem Unterricht in einzelnen
Mchern und Ersatz desselben durch Unterricht in anderen Materien ist demnach in den oberen Klassen
der Lllndwirtschllftsschuleunzulässig.

So erfreulich es an sich ist, daß den Landwirtschaftsschulenseit dem Jahre 1895 weitergehende
Berechtigungen zuerkannt sind, welche es ihren Schülern ermöglichen, sich unter Umständen den mannig¬
fachsten Berufsarten zuzuwenden, so besteht die Sa«pta«faabe dieser Kch«le« doch «ach wie
vor dann, die ihnen a«nertra«te« Schüler z« l»ra«chdare«. bernf«freudiaen. «ranttsche«
Landwirte« heranznbilden««d z« erziel,»«,



In die Mealabtetluug <P) werden solche Schüler aufgenommen,welche sich der Landwirt¬
schaft nicht widmen wollen, Sie werden in alle Klassen (I— VI), soweit sie den im Lehrplane festge¬
stellten Bedingungenentsprechen, aufgenommen, erhalten, von der Klasse III ab, an Stelle des land¬
wirtschaftlichenUnterrichts, Unterricht im Englischen nnd legen auch in diesem Fache die Reifeprüfung ab.

Die drei unteren Klassen (IV, V, VI) haben den Zweck, die Schüler für die oberen Klassen
der Landwiltschllftsschulebez. der Realabteilung oder für den Besuch der Ackerbaufchule vorzubereiten.

Für die Schüler, welche die Prima der Landwirtschaft«schnle mit Erfolg absolviert haben,
finden zu Ostern und Michaelis Abgangsprüfungenstatt. Nach dem Bestehen dieser Prüfung er¬
halten die Schüler ein Zeugui« der Weife.

Das Reife-Zeuguisder Landwirtschaftsschuleverleiht die Berechtigung:
I) znm etniahrig freiwilligen Militärdienst^);
?) zmn Ktndinm der Landwirtschaft an den landw. Instituten der Uni-

«ersttäten, an der Aal. Landw. Oochschnle zn Berlin «nd «n den Sgl.
Landw. Akademien zn V««pel«dorfB«nn nnd zn Sohenhetm;

— (Das zwei- bezw. dreijährige Studium au den genannten Anstalten berechtigt zur Av-
lequng der Abgangsprüfung, deren Bestehen die Berechtigung zur Anstellung als Wanderlehrer,
als Lehrer und Direktor au Ackerbau- und Winterschulen, als Beamter an den Landwirtschaftskammern,
landw. Zentralvereinenuud landw. Genossenschaftenverleiht).2)

3) ZUM Besnche der Königl. Lehranstalt fnr Gbst-, Wein- nnd Gartenbau
in Geisenheim, nach vorausgegangener zweijähriger praktischer Lehrzeit;

4) zum Zesnche dos Köutgl. Pomologischen Institut« in ProsKan;
5) znm Besuche der höheren Abteilung der Königl. Gärtner Lehranstalt

in Dahlem bei Steglitz, nach vorausgegangenerzweijährigerpraktischerLehrzeit
in einer Gärtnerei;

6) znm Gintritt in die zweite Alajse einer mittlere» gewerblichen Fach-
schule, z. B. Breslau, Gleiwitz, Hagen, Barmen, Aachen u. s. w.;

?) znr Znlassnng für alle Zweige de« Subalterndtenste«, als« zum Zivil
supernnmeriat im Gisenbahndienst, bei den Prouinzialbehörde« nnd
BezirK«regier««ge«, Derg Dntten- nnd Kalinenverwaltnnge« (Bnrean
dienst) nnd bei den Gerichten;

8) znr Ausbildung al« Merltstiittrnvorsteher, al« technische Betrieb« «nd
GisenbllhuseKretäre bei der Staat«bahn, sowie al« K«nstrnKti«n«seKre
tär, Werbstättennorfteher nnd Maschineningenieur bei der Kaiserliche«
Marine, nach vorausgegangener Erlangung des Reifezeugnisseseiner anerkannten
zweijährigen mittleren Fachschule:

8) ZNM Gintritt in die mittlere V«stbeamte»la«fbah« (Poftasststent);
10) zum Besuche der Königl. KnnstaKade«»ie zn Berlin;
II) z«v Znlajsnng znr Prüfung ^,« Zeichenlehrer an höhere« Kchnle«;
12) z«r Weldung beh«f« A««bild««g al« Zahlmeister bei der Armee.

1) Da die Landwiitschaftsfchulen als Fachschulen anerkanntsind, fu kann den Schülern derselben, die nachweislichsich
der Lnndwiitschllft widmen wollen, jauch dann noch durch die Ersaßbehöiden dritter Instanz die Genehmigung zum Eintritt als
Eins. Freiwillige erteilt weiden, wenn sie das Zeugnis über die wissenschaftliche Befähigung zum einj.-freiw. Militärdienst eist
nach dem Jahre, in welchem sie stellungsvflichtig werden, <20. Lebensjahr),beibringen. (§ 32, 2 k—§ 33,2 und § 89,7 der
Deutschen Wehrordnung).

2) Die Eltern unserer Schüler weiden ferner darauf hingewiesen, daß die Zahl auskömmlich bezahlter Stellungen von
Rechnungsführern,Rentmeistern und Amtssekretäreu auf dem Lande im lebhaftenZunehmen begiiffen ist, dah zur Zeit wie in
absehbarerZukunft eine rege Nachfrage nach in dieser Richtung gut ausgebildetenBeamten besteht. Eine gewissenhafte gründ¬
liche Ausbildung für diesen Beruf können junge Leute, welche die Landwirtschllftsfchulemit Erfolg besucht und die Berechtigung
zum einj.-freiw.Militärdienst erworben haben, durch die Buchstelle der Deutschen Landwirtschasts-Gesellfchafterhalten. Für eine
beschränkteAnzahl von Lehrlingen ist die Deutsche Landwirtschaftsgesellschaftbereit, Pensionen in zuverlässigen Familien in Berlin
für 70—80 Mk monatlich nachzuweisen. Die Lehrlinge erhalten seitens der Gesellschaftmonatlich im ersten Jahre 25 Mk., im
zweiten Jahre 40 Mk, im dritten Jahre 50 Mk. Die weiteren Bedingungen, unter welchen Lehrlinge seitens der Buchstellt
der D. L. G. angenommen weiden, sind vom Berichterstatteroder auch direkt von der Deutschen Landwirtschafts«Vesellschaft
sBuchstelle, Berlin 8V., Dessauerstt, 14) z« «fahlen.
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Für die Schüler der Aealobtetl<mg, welche die Prima mit Erfolg besucht haben, findet
ebenfalls zu Ostern und Michaelis eine Abgangsprüfung statt. Die Derechtigunge« sind die
gleiche« wie die bereit« bei derKo«dwirtschoft«schnleo«fgef«hrten; es kommen noch hinzu:

13) die Berechtigung zur Zulassung als Supernumerar der Verwaltung der indirekten
Steuern, wenn vorher noch das Reifezeugnis einer zweijährigen mittleren Fachschule
erworben ist (erwünschter das Reifezeugnis einer Oberrealfchule);

14) die Berechtigung zur Zulassung zur Landmesser- und Markscheiderprüfung, nach vor¬
ausgegangenem erfolgreichen einjährigen Besuche einer anerkannten mittleren Fach¬
schule (erwünschter das Zeugnis für Prima einer Oberrealschule);

15) die Berechtigung zum Eintritt in die Ober-Seknnda einer Oberrealschule.
Die Ackerlmuschnle (6) soll die Schüler mit den Hauptgrundsätzen der rationellen

Landwirtschaft bekannt machen und sie gleichzeitig in der allgemeinen Bildung vervollkommnen.
Die Lehrfächer in der Ackerbauschulesind daher, abgesehen von dem hier in Fortfall kommenden
französischen Unterricht, im allgemeinendieselben wie die in der Landwirtschaftsfchule, wenn auch der durch¬
zunehmende Lehrstoff, entsprechend der kürzeren Unterrichtsdauer, eine Beschränkung erfahren muß.

Für die Schüler, welche die erste Klasse der Aäer bau schule durchmachen,finden zu
Ostern und Michaelis schriftliche uuo mündliche Abgangsprüfungen statt, nach deren Bestehen auch diesen
Schülern ein Abgangszeugnis der Anstalt ausgehändigt wird.

(AUfnahmebedingNttge« ?c. s. Abschnitt VIII d, Berichte.)

II.

Zeitung der Anstalt.
Die Anstalt ressortiert von dem Herzoglichen Staatsministerium; die Oberaufsicht führt die

Herzogliche Ober-Schul-Kommission. Die Verwaltung besorgt ein Kuratorium, welches gebildet wird aus:
1) einem von Herzoglichem Staatsministerium zu bestellenden Mitgliede,
2) dem Vorsitzenden der Landwirtschaftskammer für das Herzogtum Braunschweig »der dem

von dem Ausschuß der Landwirtschaftskammerihm bestellten Vertreter,
^) dem Vorsitzenden des Stadt-Magistrats,
4) dem Vorsitzenden der Stadtverordneten-Versammlung,
5) einem von der Stadtverordneten-Versammlung aus ihrer Mitte

Amtsperiode oder aus der Bürgerschaft auf die Dauer von 5
Deputierten,

6) einem Deputierten des Kreiskommunaluerbandes Helmstedt,
7) dem Direktor der Schule,

wahrend die Leitung der internen Schulangelegenheiten dem von der Landesregierung
stellten Direktor obliegt.

Zur Zeit fungieren:

a. ol« Herzoglicher Kommissar bei de« Prüfungen:
Herr Oberschulrat Prof, Dauber-Braunschweig.

l>. «l« Mitglieder de« Kuratorium«:
!) Herr Bürgermeister Schönemann zu Helmstedt, Vorsitzender,
2) Herr Rittergutsbesitzer Ma ckeusen v. Astfeld zu Astfeld, Vorsitzenderder Lnndwirtschaftskammerfür

das Herzogtum Braunschweig,
:>) Herr Landesökonomierat Dr. Pommer, Generalsekretär der Landwirtschaftslammer für das Herzogtum

Braunschweig, bestellt von Herzoglichem Staatsministerium, zu Braunschweig,

für die Dauer seiner
Jahren zu wählenden

a n g e'



4) Herr Oberamtsrichter Kruse, Vorsteher der Stadtverordneten-Versammlung,zu Helmstedt,
5) Herr Rentner Paul Lüttge, Stadtverordneter zu Helmstedt,
6) Herr Landtagsabgeordueter Rentner Lambrecht, Deputierter des Kreiskomnmualuerbandee

Helmstedt, zu Reinsdorf,
7) Prof. Dr. Heinr. Kremp, Direktor der Verecht. Landw. Schule Marienberg m. Realabteilung,

III.

Lehrerkollegium.
4. Ausschließlichan der Anstalt wirkende Lehrer:

1) Prof. Dr. Heinrich Kremp, Direktor, für Land- und Volkswirtschaftslehre.
2) Prof. Dr. Buch heim, Oberlehrer, für Landwirtschaftslehre.
3) Prof. Zeh misch, Oberlehrer, für Deutsch. Französisch. Geschichte.
4) Prof. Dr. Rusch Haupt, Oberlehrer,für Naturwissenschaftenund Turnen.
5) O. Krebs, Oberlehrer,für Deutsch und Geographie.
6) Dr. Sertz, Oberlehrer,für Chemie, Technologie und Mineralogie.
7) Dr. Vogel, Oberlehrer, für Deutsch, Englisch, Französischund Geschichte.
8) O. Kirchhofs, Oberlehrer, für Mathematik uud Physik.
9) E. Kinnemann, Oberlehrer, für Religion, Deutsch und Geschichte.

10) O. Iost, Oberlehrer, für Landwirtschaftslehre.
11) Dr. Winker, Oberlehrer, für Deutsch, Französisch und Geschichte.
12) Dr. Sieler, Oberlehrer, für beschreibendeNaturwissenschaften, auch Physik uud Realien.
13) F. Sievers, ^
14) H. Bammel, >
15) K. Knopf, , Lehrer
16) H. Wetzlar, ,
17) K. Nose, >
18) F. Mors, ,
19) A. Niemeyer, >
20) G. Vrosc,
21) A. Bergmann

für Religion, Deutsch, Rechnen, Geschichte und Geographie;
Bammel, Knopf und Bergmann auch für Französisch; Sie¬
vers auch für Naturwissenschaften und Mathematik; Wetzlar
auch besonders für Zeichnen und Turnen; Nose mich für Obst- und
Gartenbau; Mors auch für Mathematik,Feldmessen;Brose auch
für Gesang.

22) G. Nickell, cancl. prod., wissenschaftlicher Hilfslehrer für Deutsch, Französischund Englisch.
23) Dr. D eininger, oancl. prub., wissenschaftlicher Hilfslehrer für Mathematik und Physik.
24) G. Gropp, canä. tusol., wissenschaftlicher Hilfslehrer, für Religion, Geschichte und Geographie.

ß. Nicht ausschließlich an der Anstalt tätig:
25) F. Schrader, Landestierarzt, für Anatomieund Physiologieder Haustiere und Tierheilkunde,

Düren«:
E. Niemaun, Nurcciuassistent.

Schulbiener «no Heizer:
1) W. Stob er, Schuldiener.
2) Fr. Kruse, Heizer; im Sommer Aufseher auf dem Versuchsfeld,



IV.

Zur Geschichte der Anstalt.
Da« Schuljahr 1W!)/!(> begann am W, April mit der Anfnahine vuu ll!» neuen Schülern.

Der regelmäßige Unterricht nahm am folgenden Tage mit einer gemeinsamen Schulandacht (Direktor)
seinen Anfang, an die sich die Einführung der wissenschaftlichen Hilfslehrer Nicke lp) und Or, Deininger^»
anschloß. Oberlehrer I)r. Vogel, in seiner Eigenschaft als Reserveoffizier zu einer militärischen Dienst¬
leistung vom 1. April nb beurlaubt, mußte von dem Lehrerkollegium bis zu dcu Psingstferien vertreten
werden.

-_>8. Mai—,1. ^nni: Psingstferien.
ll». ^nni: Sommerfest des Verbandes cbemaliger Schüler der Landw. Schnle Mnrieuberg auf

dem Brunnen bei Helmstedt; die jetzigen Schüler der Anstalt marschierten nachmittags mit klingendem
spiel und der Schulfahue nach dem Festplatz und verblieben daselbst bis 7 Uhr abends, nm im ge¬
schlossenen Zuge dlluu uach der Stadt zurückzukehren. Wie in den Vorfahren wurde dcu .Vorturnern
auch dieses Mal gestattet, uach Heimführung ihrer biegen nach dem Bruuueu zurückzukehren und an
dem Tanz der Verbandsmitglieder teilzunehmen.

ll!. ^,unu Schulfeier-^) aus Anlaß der Wiederkehr des Inges der Schlacht bei Ouatrebrns;
Festrede: Lehrer Bammel.

'_>.'>.—^!». ^,uui: Laudw. Landesausstellung in Braunschweig, die mit Genehmigung der städti¬
schen BeHorden auch seitens der Anstalt in Form einer Sonderausstellung reich beschickt war. Die An¬
stalt hatte den Versuch gemacht, durch Ausstelluug ihrer Lehrmittel und Sammlungen für die verschiedenen
Unterrichtsfächer, ergänzt durch zahlreiche Photographien, Zeichnungen, ftalistiiche Darstellungen nnd
Schülerarbeiten, den Lehrgang an einer Landwirtschaftsschule zi,r Anschauung zu bringen. Für die
liebenswürdige Unterstützung, die Berichterstatter bei Durchführung oiefes Versuchs seitens der einzelnen
Mitglieder des Kollegiums fand, dankt er anch an dieser Stelle herzlich, biauz besonderen Dank ist er
den Herreu Oberlehrer O,-. Sertz nnd Oberlehrer ">ost schuldig, die ihm namentlich nnch bei der Auf¬
stellung der Ausstellungsgegenstände sehr hilfreich znr Hand gingen. Volle Anerkennung gebührt auch
dem Anstllltspcrsonal, Hcrru Bureauassiftcut Niemanu wie Pedell Stob er nnd Hilfspcdell Kruse,
die die ihnen durch die Ausstellung vcrnrsachte, wochenlang währende sehr bedeutende Mehrarbeit willig
und mit Verständuis in einer Weise leisteten, wie dies nnr Liebe und wirkliches Interesse zur Sache zn
tnn vermag.

^<>. ^,uui: Besuch der Ausstellung seiteus säintlichcr Schüler und Lehrer der Anstalt.
-^. ^,uli: Nach Beendigung des Unterrichts hielt der wissenschaftliche Hilfslehrer c2.nä. tksol.

Gropp vor in der Aula versammelter Schulgemcinde eine Gedenkrede anf den Reformator Calvin, der
der Schluß des Quartals durch den Direktor folgte.

3. Juli—^. August: Lommerferien.
^. August: Nücktehr des Direktors von dem ihm bewilligten Erholungsurlaub; in feiner Ab-

wefenheit war mit der Führung der Direktorialgeschäfte Prof. I>. Buch heim betraut.

i) Gustav Nickell, geboren nm 6. April 1883 zu Vlnntenbnrg a. H,, bestand die Zteifeprüfung Osten, 1902
auf dem Gvmnasium zu Blanlcudura und studierte darauf in München, Leipzig, Lausanne und Göttinnen bis Ostern
1906 neuere Sprachen. Februar 1907 bestand er die Prüfung für das Lehramt an höheren Schulen, leistete hierauf
das Seminarjahr von Ostern 1907 bis dahin 1908 «m Wilhelm-Gvmnasinm in Vrminschweig ab und genügte sodann
bis 1. April 1909 seiner Militärpflicht als Einjährig-Freiwilliger.

2) Dr. MI. Fritz Deininger, geboren am 5. Juli 1882 zu Ditterswind lUnterfranten, Bauern), absolvierte
1901 das humanistischeGvmnasium zu Ansbach, studierte sodann bis Oktober 1906 Mathematik und Physik an den
Universitäten Erlangen und München und bestand 1901 die erste nnd 1906 die zweite Prüfung für das höhere Lehramt.
Im Oktober 1907 promovierte er an der Universität Erlangen. Von November 1907 bis Juli 1908 nahm er an dem
väoagogisch-didattischenSeminarknrs am Nealgvmuasium zn München teil- Im Winterhalbjahr 1808 09 war er als
.Vilfslehrer an der Herzog!. Baugewertschule in Holzminden beschäftigt.

2) Ordnung: 1. GemeinschaftlicherChoral: Dir trau ich Gott und wanke nicht, 2. Deklamation: An die
Freunde von Josef uuu Eichendorff. (Jäger l Klasse !M.> 3. GemeinschaftlichesLied: Huck lebe Friedrich Wilhelm
hoch! 4. Deklamation: Der Tod des Herzogs von Vraunsckweig bei Quatrebras. Ballade von Seilmann.
Wolter HL.) 5. Gemeinschaftliches Lied: Herzog Oels, der tapfere Held. 6. Festrede. 7. Gemeinschaft,
licher Schlutzaescing:Wir treten zum Veten.
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23.-25. August: Schriftliche Abgangsprüfung für die Schüler der ^audwirtschaftsschule und
der Realabteilung/)

2. September: Sedaufeier^), bei der Prof. vr, Buchheim die Festrede hielt.
4. September: Volkstümliches Wetturneu zur Meier des Sedantagcs im Schulholze zu Helm-

ftedt unter Leitung des Gymnasial-Oberlehrers Prof. 7),-. 3 in de für Erwachsene uud Schüler, au dem
auch Schüler der Anstalt teiluahmcu.^j

7.—14. September: Beginn der fchriftlichcu Abgangsprüfung für die Schüler der Ackerbau-
schule «nicht berechtigte Abteilung.)^

9. n. IN. September: Mündliche Abgangsprüfung unter dem Vorsitze des Oberschnlrats Prof.
v. Dr. Koldewey, an welcher 22 Primaner der Landwirtschaftsschule und 7 Primaner der Realab-
teilung teilnahmen uud die 27 Schüler bestanden. lS. Abschn. VII d. Ner.)

14. September: Schulfest auf dem Felsenteller. Das sonst am 2. September begangene Fest
mußte des andauernd schlechten Wetters halber auf diesen Termin verlegt werden. Ausmarsch der
Schüler mit klingendem Spiel und der Schulfahne; Ubungsmarsch im Lappwalde mit kurzer Nast im
Restaurant „Waldfricdcn"; Rückmarsch nach dem Felseukeller; Ausprache des Direktors mit anschließen¬
dem gemeinschaftlichen Gesänge; volkstümliche Wettspiele für die jüngeren und darauf Tanz für die
älteren Schüler. Das von den Eltern und Pflegern der Schüler sehr zahlreich besuchte, fchün verlaufene
Fest endigte mit einem hübfchen Feuerwerk.

19. September: Beerdigung des am lü. September Heimgegangenen Oberschulrats Prof. I).
Dr. Koldewey, des langjährigen Herzoglichen Kommissars der Anstalt, bei der Direktor und Prof Dr.
Buchheim die Anstalt verträte», «niterer hatte die Ehre, im Auftrage des Kuratoriums am Sarge
des hochverehrten hervorragenden Schulmanns, der sich ocr Anstalt stets als ein treuer Berater und
wohlwollender Vorgesetzter erwiesen hat und dessen Andenken sie dauernd iu Ehreu erhalten wird, einen
,ssranz niederzulegen.

22. September: Mündliche Abgangsprüfung der Schüler der Ackerbaufchule (nicht berechtigte
Abteilung) unter dem Vorsitze des Verichterstatters, an der 9 Schüler teilnahmen und die Prüfung be¬
standen. (S. Absch. VII d. Ber.). An demselben Tage wurden die Abiturienten der drei Abteilungen
der Anstalt vor versammelter Schulgemeindc durch den Direktor feierlich aus dem Schulverbande entlassen.

2,">. September: Schluß des Tommersemesters mit einer gemeinsamen Schnlandacht durch den
Direktor.

12. Oktober: Beginn des Wintersemesters mit der Aufnahme von 26 Schülern. Der regel¬
mäßige Unterricht begann am folgenden Tage mit einer gemeinsamen Schulandacht des Direktors, bei

^) Zur Bearbeitung Ware» seitens des Herzoglichen Kommissars nachstehende Aufgaben gewählt worden:
»> Lllndwirtschllftsschule: 1. Deutscher Aufsah: Die Erbebungen des Jahres 1809. 2. Französisch: Je eine lieber,
setznng aus dem Deutschen ins Französische und umgekehrt. 3. Mathematik: ») Ein Dreieck zu konstruieren,von welchen,
die Mittellinie t^. der von der Mittellinie und der >^eite ^ eingeschlossene Winkel bt^. und der der Seite b gegen¬
überliegende Winkel ^ gegeben ist. h) >^gx — 1 — I/g — 2x— j/i —f. «) Wieviel wiegt eine Kugel, welche
sämtliche Flächen eines Würfels von 413,34 aom Oberfläche berührt, und deren Stoff das spezifische Gewicht 1.2 bat?
4) Was bringt mehr, ob man ein Kapital 10 Jahre zu <!°/» auf Zinseszins ausleiht, oder ob es 4 Innre zu I0°,'<,
Zins auf Zins gerechnet als Aktienkapital angelegt ist? Wie groß ist der Unterschied bei IM) Ml-? 4. Naturwissen¬
schaften:Das Barometer. -">,Landwirtschaftslehre: Die Benubunasweise des Grund und Bodens in der Landwirtschaft,
d) Ren labtet tung: 1. Deutscher Aufsatz: Inwiefern find die Steuern eine dem Wohle des ganzen Volkes dienende
Einrichtung? 2. u. 3. Französischund Englisch: Je eine Uebersebung aus dem Deutschen ins Französischeund ins
Englische. 4. Mathematik: ^: Ein Dreick zu konstruieren aus t<, ü^ ,«. b) ^ — 3 4- v^x-l-9 — V^5i->.1.
«) Eine hoble eiserne Walze bat den äußeren Durchmesser 1>, die Wandstärke K, die Länge K und das spezifische Ge¬
wicht 8, Wie schwer ist die Walze und wie groß ist ihr Mantel? 0 ^ 124,5 om. d ^ 2,1 om. K ^ 88.3 °m, 8 ^ 7,68.

"1 Ordnung: Choral: Lobe den Herren. Chorlied: Die Sonn' erwacht. Gemeinschaftl. Gesang: Deutschland,
Deutschland über alles. Festrede. Gemeinschaftl.Gesang: Heil dir im Siegerkranz. Vortrag mr Klavier und 3
Geigen «Lehrer Bruse, Schüler Ernst III, Vude llU, Heimele IN). Gemeinschaft!. Gesang: Wir treten zum Beten.

°) Als Sieger erhielten Preise in Gestalt eines Eichenkranzes: 2. Gruppe «16-18 I,), Kennet« I«, Iach-
mllnn UN. 3. Gruppe (14-16): Meier UN, Hinze 2. Kreimeier IVN. Obse NIL, Schöudube I1IN, Thiele 101.. Tiede-
nillnn IH0I.. 4. Gruppe (12-14 I.): Thiele Vd. Busch IVN. Weber IVN. 5. Gruppe «10-12I.): Kornmeßer VI».

4 Die Prüflinge hatten folgende Aufgaben zu bearbeiten: 1. Deutscher Aufsatz: Das Genossenschaftswesen,
2. u- 8. Rechnen und Feldmessen: 2 Aufgaben aus dem Gebiete des bürgerlichen und i aus dem des landwirtschaft¬
lichen Rechnens: 3 Aufgaben aus der praktischenFeldmeßkunde. 4. Naturwissenschaften: Die Kohlensäure, 5. Land¬
wirtschaftslehre: Die Kalk» und Mergeldüugung.



der er glcü)zeitig des uicrzigjährigeu Bestehens der Austalt ((Höffnnngstag 12. Ott. lttttiy gedachte. — 1>r.
Winker, der sein Probejahr Michaelis beendet hatte, wurde als Oberlehrer vom I, Oktober ab festangestellt,

10. Nuvcuiber: anläßlich des 150. Geburtstages Schillers fand abends !! Uhr in der festlich
geschmückten Aula eine von Oberlehrer Dr. Vogel angeregte nnd von ihm geleitete Feier statt, an der
sämtliche Schüler nnd das Lehrerkollegium mit seinen Damen teilnahmen.")

22. November: Beginn der sogen, furzen Tage, a» denen der Unterricht erst um 8'/.^ Uhr
vormittags begann; dieselben wahrten bis zum 8<>. Januar,

8. Dezember: Schulfeier^» aus Einlas; des Geburtstages Sr. Hoheit des Herzogs Johann
Albrecht, Negentcn des Herzogtums, bei der Lehrer Bergmann die Festrede hielt. An diesem Tage
wurde dem Landwirtschaftslehrcr Prof. 1>r. Bnchheim von Sr. Hoheit dem Regenten das Nitter-
lrenz ll, Klasse des Ordens Heinrichs des Löwen gnädigst verliehen.

21. Dezember: Weihnachtsfeier, Die Andacht hielt Oberlehrer >iinuemaiin.
22. Dezember —4, Januar: Weihnachtsfcrien,
14. n. 17>. Januar: Besuch der ^riegsmariue-Ausstelluug des Deutfcheu Flotteuvereius seitens

sämtlicher Klasse».
24.—24). Jaunur: ^christliche Abgangsprüfung für die Schüler der Landwirtfchaftsschuleund

der Realabteilung."»
27. Januar: Schulfeier"» aus Aulas; des Geburtstags Sr. Majestät des Kaisers, bei welcher

der wissenschaftliche Hilfslehrer, c:cnrl. i'i-od. !1r. Deiuinger die Festrede hielt,
n< Die Ordnung für die T^eier war die nachstehende: 1. Festrede: vi, Vogel, 2, Fest-OuUcrture für Klavier

und deinen: Priestermarstb ans Athalia von Mendelssohn, (Lehrer Vrose, und die Schüler Papentin, Bode Il^l, Hennekellt,
^riick I !ll. 3, bicmeinsckattl.(^eiang: An die Freuoe, Strophe 1 n. 2, 4. Prolog: „Heros, bleibe bei uns" von Wildenbruck,
(11r, Voael,) 5, ssnabcnckor: Mit dem Pfeil und Bugen, <!. Nezitatiune,i: H Die Schlackt, d) Der Handschuh,
o) Pegasus im Joche. (vi-, Winter.) 7. GesprockencChöre: Aus der Brau: vuu Messina. (Durch die Straßen der
Städte. WM dem, der selig > !TcknIer der >N.) 8. Das ElensischcFest, Melodraina mit Klavierbegleitung von
Mar. Schillings, (Lehrer )cose u. Nnopf,! 0, Rezitation: Die Worte des Glaubens, «Vrauer lU., 10. GemeinscbM,
Gelang: An die Freude, Strophe 8 u, 4.

") Die Feier begann mit dem gemeinsckaftl.Eboral: Preis, Ehr und Lob fei Dir: darauf folgten 2. Dekla¬
mationen: 2. Die Fürstengruft (Vaumann VI d), d. Die treue» Brüder (Wageuführ UM», «. Las ganze Herz
dem Vaterland (Meier I). cl. Mein Deutschland iWestphal Vl>.V 3. Ehorgcsang: Das treue deutsche Herz, 4, Nckln-
matiou: Mein Vaterland (Beyer VIll,, ,',. Festrede. U, Gciueinsckaftl. Lied: Heil dir im Siesserkranz. 7. Dekla¬
mationen: -l. Der Wald brennt (Busch HIN), d. I)eutsck - Afrika (Jäger U N,, n, Heinricks des Löwe» Tod
<Elaus Ulli). 8. Musititück: Hochzeitsmarsck aus ^ommeruachtstrauni. 9. Deklamationen: a.
(Jäger IVll), d. Das Grab am Buseuto (Wünscbmnnn IVd) o. An unsere deutschen Iuugen
6. Die Heldeu des Iltis (Peters 101.), 10. Gemeinschaftl. Lied: Deutschland, Deutschland über alles.

l") Zur Bearbeitung seitens des Herzoglichen Kommissars waren folgende Aufgaben gewählt wurden:
l>) Landwirtschaftsschule: !, Deutscher Aufsatz: Tic weltgeschichtlicheBedeutung der Scklacht bei Leipzig.
2, Französisch: Je eine Uebersetzungaus de», Deutschen ins Französische und umgekehrt 8. Mathematik: a) Drei
Streckeu », b uud « sind gegeben, Es soll konstruiert werden >.' ^ "a^ — IK"-! ^ . "I —2ll1> d» Die Summe

zweier Zahlen iit (i'>^, die »umme ihrer Quadratwurzeln 3(1 Wie heißen die Johlen? (Die Aufgabe ist mit einer
Unbekannten zu rechnen.) «> Wieviel Einwohner hatte Paris znr Zeit der Julirevolntion, ioen» seine Eiuwohuerzahl,
die im Jahre 1871 auf 1800000 anzunehmen war, sich in den 41 Jahren bis dahin jährlich um 8°/« vermehrt hatte?
4. Naturwissenschaften: Die Rübennematode. '>. Landwirtschnitslehre: Die Bedeutung, Art uud Menge des toten
Inventars im landwirtschaftlichen Betriede, die durch dasselbe verursachten Unkostenund fein Einfluß auf de» Rein¬
ertrag, o) Realabteilung: l. Deutscher Aufsatz: Welchen Gewinn bringen Fußreiseu? 2. und 3. Französisch und
Englisch: Je eine Uebersetznngaus dem Deutschen ins Französischeund ins Englische. 4, Mathematik: n.) Ein Dreieck

^er Sachsenherzog
(Trog 1101.).

zu konstruieren aus a -!- b 4- o, »a, «. b) v^3x -j- 1 -)- ^2x^7. >" 11 x ->-14. o) Aus eiuem gerade» Zylinder
von Eisen (r-^4,2, U--12,35 om, 3-7,6) ist ein regelmäßig sechsseitiges,gerades Prisma von gleicher Höhe ausge-
schnitteu worden, denen Grundtante n. -8,4 om ist. Wie groß ist das absolute Gewicht des Resttörpers?

"! Ordnung für die Feier: I. Choral: Ein Haupt hast du dem Volk gesandt, Vers 1—8. 2. Jubel-Ouver-
ture von Weber (für Klawer und 0 Geigen, Lehrer Brose, Hospitant Papentiu, Bode IA, Henuete IN, Kniep IN,
Möbus II«, Gertz IV0>. Deklamationen: a, «aiserlied (Brauer Ill>, b. Der Freund (Nienecke 3», °, Der
reichste Fürst «Kahmanu 2), 4. Ehorlied: Hpmne auf Kaiser Wilhelm U, 7>. Deklamationen: ^. Die Musik kommt
(u. Hngen V»), 1>, Ziethen (Baumanu ^1d, o, Deutsches Matruseulied (Ostermann VW), 6. Festrede. 7. Deklama¬
tionen: n. Die Leipziger Schlackt (Heuer uud WünsckmcmnIVO), d. Wer weiß wo? (Möbus UN), «. Der Große
Kurfürst zur See (Icmder IM), cl. Die drei sterbenden Krieger (Düsedau HI0I,i. 8. Gemeinschaftl. Lied: Deutsck-
Illnd, Deutschland über alles, 9. Deklamationen: ». Wer Deutschland trutzt, soll sterben (Henmcmn HIN), d. Huldi¬
gung der schlesisckeu Stände (Wagenführ UM), «. Mein Vaterland (Hentzen 1WI.) 10. Memeinschnftl. Schluß¬
gesang: Wir treten zum Beten.
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16. Februar: 19. Generalversammlung des Verbandes ehemaliger Schüler der Landw. Schule
Marienberg, auf welcher Berichterstatter die sehr zahlreich erschienenen Verbandsmitglieder in einer
längeren, auf das vierzigjährige Bestehen der Anstalt bezugnehmenden Ansprache begrüßte.

22.-26. Februar: Schriftliche Abgangsprüfung der Schüler der I. Klasse der Äckerbauschule
lnicht berechtigte Abteilung).^)

4. u. 5. März: Mündliche Abgangsprüfung unter dem Vorsitz des Obcrschulrats Prof. Dauber,
an der 24 Primaner der Landwirtschaftsschulcund 8 Primaner der Realabteilnng teilnahmen und die
von 30 Schülern bestanden wurde. (S. Abschn. VII d. Ber.)

17. März: Mündliche Abgangsprüfung der Schüler der 1. Klasse dei Ackerbauschule unter dein
Vorfitze des Direktors an der IN Schüler teilnahmen und die Prüfung bestanden. sS. Absch. VII,
des Ber.)

18. März: Schluß des Wintersemesters mit gemeinsamer Schnlandacht, an die sich die Eut-
lassuug der Abiturienten aller drei Abteilungen der Anstalt durch deu Direktor anschloß. Am gleichen
Tage schied Oberlehrer Dr. Winker aus dem Lehrerkollegium, um eine Oberlehrcrstelle an dem städti¬
schen Gymnasium zu Hameln anzuuehmeu.

Wie in den Vorjahren wurde auch im verflossenenSchuljahre an jedem Montag morgens eine
gemeinsame Andacht in der Aula seitens der Lehrer im regelmäßigen Wechselgehalten. Des Neforma-
tionsfestes wurde in einer tiefempfundenen, längeren Ansprache (Wissenschaft!. Hilfslehrer c3,n6. ttieol.
Gropp) in der Morgenandacht am 1. November gedacht. —

Der Gesundheitszustand der Lehrer und Schüler war, abgesehen von deu letzten Wochen des
Schuljahrs, ein ziemlich normaler; ebenso war das Betragen und der Fleiß der Schüler im allgemeinen
zufriedenstellend.

Der Verband ehemaliger Schüler der Landw. Schule Maricuberg ist in stetem Wachsen begriffen
nnd zahlt weit über 900 Mitglieder. Die Heransgabe der Verbandözeitschrift wurde fortgesetzt, ebenso
die Stellenvermittlung fortgeführt. Im Februar dieses Jahres fand ein Fortbildungskursus iu der
Buchführung nnd der Fütterungslehrc statt, der von 52 praktischen Landwirten (Verbandsmitgliederj
besticht wnrde. Auch im verflossenen Schuljahre stellte der Verband der Anstalt Mittel zur Verfügung
zur Erhaltung bezw. zur Verschönerung der Anlagen um das von ihm geschaffene Griepenkerl-Denknml
vor dem Schulgebände.

Die an der Anstalt eingerichtete meteorologische Station hat ihre Beobachtungen fort¬
gesetzt und sind die Ergebnisse derselben im Abschnitt VIII dieses Berichts zusammengestellt. Das ge¬
samte Beobllchtungsmaterial ist, wie bisher, regelmäßig dem König!. Preußischen Meteorologischen In¬
stitut zu Berlin zugegangen; ebenso find die Gewittcrmeldungen, die Meldungen über den Schneefall an
die Weler-Strombau-Verwaltnng, die Berichterstattung für die „Zehntägigen Witterungsberichte für die
Landwirtschaft" an die Deutsche Secwartc in Hamburg, die Meldungen, der täglichen Beobachtungsergeb-
nisse an die Dienststelle für den Öffentlichen Wetterdienst zu Magdeburg und der Aushang der Vor¬
hersagen dieser Dieuststelle täglich fortgesetzt worden.

Das Kuratorium der Anstalt hielt anch im verflossenenJahre mehrere Sitzungen üb, in welchem
außer der Feststellung des Voranschlages besonders über die Befehnng vakant gewordener bezw. neu
einzurichtenderLehrerstellen verhandelt wurde.

Die Laudwirtschllftskllmmer für das Herzogtum Bmnnschwcig bewilligte auch im Schul¬
jahr 1908/09 weitere Mittel zur Bewirtfchaftnng des neuen Versuchsfeldes der Anstalt.

Der Schriftwechselder Anstalt war auch in dem verflossenen Schuljahre ein sehr reger. Das
Briefjonrual der Anstalt weist 2'>06 Nummern anf, von denen 1130 ans den Eingang und 1376 auf
den Ansgang entfallen. Das Briefjournal für die Stellenvermittlung des Verbandes ehemaliger Schüler,
das gefoudert geführt wird, ergibt in Eingang und Ausgang für das Vereinsjahr 1. Januar 1909/10
574 Nummern.

") Die Schüler batten folgende Aufgaben ,;u bearbeiten^ 1, Deutscher Aufsatz: Die Wetterberichte im Dienste
der Landwirtschaft. 2, und 3. Rechnen und Feldmesseu: 2 Ausgaben aus dem Gebiete des bürgerlichen'undl aus
dem des landwirtschaftlichenRechnens: 3 Aufgaben aus der praktischen Feldmetzkunde. ^, Tierbeilkunde: Der Beschlag
normalerHufe. 2. Tierzuchtlehre: Die Rinderrassen der norddeutschen Tiefebene.
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Den hohen Staatsbehörden beehrt sich Berichterstatter für das der Anstalt im verflossenen
Schuljahr bewiesene Wohlwollen ehrerbietigsten Dank darzubringen. Zu nicht minder aufrichtigem
Dauk fühlt er sich verpflichtet dem Vorstande und Ausschuß der Landwirtschaftskammer, den Kuratoren
der Anstalt und den städtischen Behörden gegenüber für die Fürsorge und Unterstützung, die der Anstalt
auch im verflossenen Jahre wiederum zu teil geworden ist. Dem Verbände der ehemaligen Schüler
der Landw. Schule Marienbcrg aber kann er den herzlichen Dank aus den Vorjahren nur wiederholen
für die treue Anhänglichkeit, mit der die Mitglieder desselben die Interessen der Anstalt nach jeder
Richtung hin wahrzunehmen und zu fördern bemüht bleiben.

Lehrmittel.
An Lehrmitteln besitzt die 'Anstalt!

einen chemischen Lehrsaal,
2. ein uollstäntng eingerichtetes chemisches Laboratorium mit 36 Arbeitsplätzen,
3. ein landwirtschaftliches Laboratorium mit Vegetationshaus,
>. einen physikalischen Lehrsaal mit Einrichtung zum Verdunkeln und einer vollständigen elektrischen Anlage, bestehend

aus einem Drehstrom-Gleickstrom-Umformer (Drehstrommotor und Gleichstromdynamo), einer Schaltanlage mit
Volt- und Amperemeter. Einschaltwiderstand für elektrolytischeVersuche, 1 Projektionsapparat nebst Bogenlampe,

5. ein physikalischesKabinett (über 200 Nummern mit den dazu erforderlichen Nebenapparaten, u. a. Luftpumpen,
Fallmaschine, Elektrisier- und Influenzmaschine, verschiedeneelektrische Batterien, Telegraph, Telephon, Fernrohre,
Svektralapparat usw.

<>, eine Mineralien-, Boden- und Düngersammlung, ,
7. eine Sammlung von Wandtafeln, Präparaten, Rnssebildern und Tierstatuetten für den Unterricht m der Tier¬

kunde und Tierzucht,
8. Sammlungen für den Unterricht in der Pflanzenkunde (verschiedeneHerbarien, Blätterabdrücke, Samensammlung,

Brendel'sche Pflanzenmodelle, Arnoldi'Z plastischeNachbildungen von Pilzen usw.),
9. Arnoldi's Obstkabinett, ' '

10. Lehrmittel für Geschichte und Geographie (Globus, Tellurium, Sonnenuhr, geschichtliche und geographische Wand'
karten. Atlanteii),

lt. Lehrmittel für Zeichnen, Feldmesse»und Nivellieren nebst einem besonderen Zeichensaal,
!2. Sammlung von Modellen landwirtschaftlicher Geräte und Maschinen,
13. Sammlung von landwirtschaftlichen Geräten,
14. Mikroskopeund mikroskopische Präparate,
15. Instrumente zu meteorologischen Beobachtungen, als: Seldstregistriereudes Aneruid-Barumeter, selbstregistrierendes

Thermometer, Sonnenscheiuautograph, Psychrometer, je 2 Maximum- und Minimum-Thermometer, Quecksilber^
und Aneroidbarometer, 2 Regenmesser nach Prof. Hellmann, Regenmesser nach Prof. Atzmann, Koppe's Haar-
Hygrometer, 3 Erdboden-Thermometer,

16. einen Polarisations-Apparat (Scheibler'sches Saccharimeter),
17. eine Bibliothek- die Lehrerbibliothet enthält gegenwärtig 4300 Bände und etwa 2000 Schulprogrnmme, tue

Schülerbibliothek 800 Bände,
18. einen botanischen Garten,
19. einen landwirtschaftlich-botanischenGarten, der zugleich als Versuchsfeld für die Schüler dient,
20. einen Obst- nnd Gemüsegarten,
21. ein Versuchsfeld,3,5 da groß, das im Frühjahr 190? neu eingerichtet wurde, nebst neuerrichteter Feldscheune,
22. eine vollständig eingerichteteKelterei nebst heizbarem Gärraum und Lagerkeller behufs Herstellung von Obst- und

Beerenweinen.
Die Lehrmittel der 'Anstalt tonnten anch im verflossenenSchuljahre durch Geschenke und Ankäufe erheblich

vermehrt werden.
An Geschenken erhiellt die Anstalt:

1- Von Herzogt. Staatsministerium bezw. Herzog!. Oberschulkommissionzu Braunsckweig: ch Heft 12 der Berichte
über Landwirtschaft (herausgegeben im Reichsamt des Innern) betr. „Mästungsversucbe mit Schweinen', über
die Wirkung von Trockenkartoffelnund Mais: 1>) Heft 13 gen. Berichte betr. „Krankheiten und Beschädigungen
der Kulturpflanzen im Jahre 1906"; <?) Heft 15 derselben Berichte betr. „Fütterungsversuche mit^Schweinen":
6) Heft 16 gen. Berichte betr. „Krankheiten und Beschädigungen der Kulturpflanzen im Jahre 1907."

2. Von der Landwirtschaftskammer für das Herzogtum Braunschweig: ») 1 Exemplar der „Zeitschrift der Landimrt-
schastskammer für das Herzogtum Braunschweig, Jahrgang 1909/10; b) desgl. der „Oesterreichischen land- und
forstwirtschaftlichenUnterrichtszeitung."

'> Vom König!. Preutz. Meteorologischen Institut zu Berlin je 1 Exemplar: ch „Kremsers Ergebnisse'der Beobacl^
tungen an den Stationen H. und HI. Ordnung im Jahre 1903"-. 1>) „Hellmcmn, Untersuchungen über die
Schwankungen der Niederschlüge": «) «Lüddecke und Nippoldt, die Expedition des Konigl. Preutz. Meteorologischen
Instituts nach Burgos in Spanien zur Beobachtung der totalen Sonnenfinsternis am 30. August 1905"; ä) Be¬
richt über die Tätigkeit des König!. Preutz. Meteorologischen Instituts im Jahre 1908"-. ß) „Arendt, Ergebnisse
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1 Wandplakat: Patent Heißdampf-Tandem-Lokomobilc

Modell eines Patent-Federzinten-Knltivaturs mit

1 Exemplar

1

zehnjähriger Gewitterbeobacbtunge» in Nord- und Mitteldeutschland"', I) „Wundt, Barometrische Teildepremonen
und ihre wellenförmige Anfeinanderfolge": 8> „Süring, Ergebnisse der Gewitterbeobacktuugen in den Jahren
>306 und 1907"! K) „Beobachtungen an den Stationen II, und III. Ordnung im Iabre 1904."

4. Von Kaiser!. Biologischer Anstalt für Land, und Forstwirtschaft zu Dahlem bei Steglitz-Berlin: Heft 1U der Be¬
richte über Landwirtschaft (herausgegeben im Neicksnmt des Innern), „Krankheiten und Beschädigungen üer
Kulturpflanzen im Iabre 1907." ^ ^^ ^,......^^

5. Von Zerrn Kaufmann Carl Botticher, hier (Firma Aug. Fuhrmann). 1 Modell des Snck,chen Univermluflugs.
6. Von Herrn Lehrer Knovf, hier, 10 Stück Lohmeyers bezw.^ Hölzels Wandbilder für den geschichtlichen bezw.

Sprachunterricht.
7. Von der Nuberoid-Gesellschaft m, b. H„ Hamburg! 1 Mudelldach mit Nuberoid belegt.
8. Von dem früheren Scküler der Anstalt, Herrn Landwirt Ewald Willmer-Lebenstedt: Eine Anzahl laudwirtlch.

Gerätemodelle und zwar: ») 1 Korbwagen lbis Mitte vorigen Jahrhunderts gebräuchlich): I>) 1 Paar Eggen
(1810); °) 1 gußeiserner Pflug (bis 1850,: 6) 1 polnischer Pflug: e,) IBlockwalze: l) 1 Schlichtwalze: 3) 1 Ringel-
walze aus Holz mit Eisen beschlagen: u) 1 Nübenkernlegemaschme:i) 1 Butterfaß: K) I Leintlapper: 1) 1 Schwing-
brett nebst Schwinge lznr Flacksbearbeitnug).

9. Lehrmittel-Handlung von Buchhold-München: l Anatme von Katbreiners Malzkaffee, dargelteltt m Glälern.
10. Bon dem früheren Schüler der Anstalt, Herrn Gutsbesitzer und Rittmeister d. L. Nnecke Hemsoors: 28 K3 Raeckes

Bordeaux Sommerweizen für das Versuchsfeld.
11. Von der Maschinenfabrik N. Wolf-Magdeburg-Puckau: je

und fahrbare Patent-Heißdampf-HockdrnchLllkomubile.
12- Von der Maschinenfabrik Wilh. Stull-Turgau a. Elbe:

Automobilvorderwagen,
13. Von Herrn Adolf Damascbke. 1. Vorsitzender de-? Bundes deutscher Bodenrcformer-Bcrlin:

„Dllinllschke, Geschickte der Nationalökonomie."
11. Von dem früheren Schüler der Anstalt, Herrn Friedrich Schünemann-Brnnkensen: > Mißgeburt poin Schwein

(Wasserkopf).
15. Von dem Schüler Wintler IV 0. 2 petrifizierte Untertieferäste pon Nmder,!.
16. Von dem Schüler Bengali (IV N). 1 Schädel eines Hausschweins.
17. Von dem Schüler Fricke (2j: 1 Tachsschädel,
18. Von dem Schüler Eoers »3): 1 Katzenschädel.

ferner uon verschiedenenVerlagsbuchhändlern eine Anzahl Lehrbücher. ^
Allen frenndlicken Gebern sei auch an dieser Stelle namens der Anstalt 11'ockmals herzlichsterDank gesagt

für die zahlreichen Zuwendungen.

A »gekauft w nr den:
1. Für das ch e m i s ch e Laburatoriu m: "Außer Ergänzung der Glas- und Po«ellangeräte, Gummifchläuche

sowie der Neagentien, Neuanschaffung uon einem Satz Reagentien-Standgeföße, l Wasserstrablgebläse, 1 Wasser-
bnd von Kupfer mit tonstantem N'iveau, t Dewar-Kolbeu für flüssige Lnit, 1 Dauer^Trocken-Elemente, 2 Pro-
bierglasgestelleu, 1 Silbertigel.

2. Für das physikalische Kabinett: l Univcrsalfritter, 1 Funkeustrecteldrahtlose Telegraphier I Holzein^
fassung zur Projektionsleinwand. ! LeNwage, I Nöhrenlibelle, 1 Haarröhrckenappnrat ohne Stativ, 1 Druckpumpe
aus Glas, I Schallnpparat, l Wcnserthermometer, I Apparat fiir elektr. Hanchbilder, Al'pnrate für Nöntgen-
versuche, I Thermoelement, 1 galvanoplastischer Apparat, 1 GlaZsclmeidemesser,1 Kortl-'^ser, 20 V' Magnesium-
band. 2 Matrizen, ! Quantuni Glasröhren verschiedenerWeite, 1 Ausschalter, 5 Glns^cbcken, I Apparat, um
die Erhitzung des Wassers zu zeigen, I Wasserdrnckapparat, 1 Bliywfel, > Nickelbad, l N'upferbnd, I Apparat zum
Entzünden von Pulver, je ! Glühlampe von I, 2 uud 4 Volt.

3. Für den z o o lo g is ck e n Unterricht: Eine größere Anzahl ausgestopfter Präparate, größtenteils als
Erlab für ältere schlecht geworoenc, und zwar: I Fuchs, 1 Wildtake, 1 Siebenschläfer, l Igel, 1 Dohle, I großer
Buntspeckt, I 3tcir, je ! Haussperling, männlich und weiblich, l Buchfink, je 1 Gimpel, männlich und weiblich,
1 Goldammer, iFeldlercke, ! Wncktel, > Nrainnitsvogel, ! Kohlmeise, l Blaumeise, l Tannenmeise, l Bacl^
stelze, 1 Uferschiualbe, I Ttieglitz, > senerbrustigeu Kolibri, biulog, Gruppe in Glaskasten: I Wanderratte (Ent»
lvicklungin Weingeist), ferner je in einem Glaskasten die einzelnen Entwickluugsstadien vom Prozefsionsspinner,
Totengräber, Kiefernborkentäfer, Papveltäfer, Apfclwicklerund von der Nonne-

4. Für den land w irtsch aftlick e n U nterri ch t bezw. für das landwirtschaftliche Labora¬
torium: I Vurgdorfscher Stempeldippel, 1 Plabmcker ilei,»schrank, zn 8 Untersuchungen,komplett: 3 Kühnsche
Schlemmzulinder, ferner Ergänzung einer Anzahl Glas- und Porzellangerätsckaften.

5. Für den geographischen Unterricht: 1 Bambergscb« Wandkarte der deutschenKolonien.
0. Für den mathematischen Unterricht: U Modelle und zwar' Viereck mit Diagonale, Prisma in drei

gleiche Pyramiden zerlegbar, Prisma^ Kubikdezimeter,Walzenmantel, Kegelmantel, Kngelberechnung.
7. Für den T u rnunte r r i ck t: 2 Sckleuderbälle, 2 Kaiscrbälle.
8. Für den land w irtsck nftlich en b 0 tnnischen ,Garten : Außer Beschaffung des erforderlichen Saat¬

guts und Düugers 5 Kartoffeldrahikörbe.
9. Für den Obst- nnd Gemüsegarten: Anschaffung des erforderlichen Düngers und der Sämereien,

1 Gartenleine, I Harte, l Schaufel, ferner für den Unterricht'im Obstbau ö Farbendruckplntate, über Frostnackt-
spanner, ^bstwickler, Weißlinge, echten und falsckeii Mehltau.

10. Für die L ehrerb i bliot h et: Howard, landw. Buchführung: Paffou, Die Beurteilung und Begutachtung
laudw. wichtiger Stoffe: Pnppel, Hagel- und Insettenschäben; Levdcr, Das belgifche Pferd: Keller, Natnrgeschickt
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der Haustiere: Rümcker, Erster Bericht über das landw. Versucksfeld Roseuthal: Petri, Handelskunde für den
Landwirt: Schneidewind. Kalidüngung auf besserem Boden: Johnson. Was willst du wissen?:Arnstedt, Nowak.
Der Landmannwie er sein sollte: Sorauer. Pflauzentrankheiten,Lieferung 18-21: Frcmkenberg, Staats- und
Verwaltungsrecktdes HerzogtumsBraunschwein:Jahresberichtder chem, Technologie 19081; Müller, Technik
des physikalischen Unterrichts: Herbarts Werke. Bd. 14 und 15: Jahrbuch der Naturwissenschaften l9tM,9: Päda¬
gogischer Jahresbericht 1908: statistischesJahrbuch für die höheren Schulen l9>.,9/10, Kunze. Kalender über das
Kichere Schulwesen 1909! Neeieu, Hörbare, sichtbare, elektrische und Röntgenstrahlen', Mangold, Unsere Sinnes¬
organe und ihre Funktion.

II. An Zeitschriften wurden gehalten: Annalendes Deutschen Reiches, Zeitschrift für mathematischen und natur-
wissenschaftlichen Unterricht, Zeitschrift für den deutscheuUnterricht. Biedermanns Zentrcilblattfür Agrikultur-
chemie- Deutsche Rundschau für Geographie und Statistik, Das Wetter. Landw- historische Blätter. Deutsche
LandwirtschaftlichePresse- Milch-Zeitung. Cbemiker-Zeitung.Journal für Landwirtschaft.Landw. Jahrbücher.
Mitteilungenfür Obst- und Gemttfebau. Praktische Blatter für Pflanzenschuh. Blätter für Zuckerrübenbau-
BraunschweigifcheAnzeigen. Landw- Schulzeitung. Zeitschrift für tateinlose höhere Schulen. Monatsschrift für
höhere Schulen. Lehrproben nnd Lehrgänge von Fricte. Ferner wurden der Anstalt vonldem Verbände
ehemaliger Schüler der Landw- Schnle M a r i e u b e r g überlassen: Deutsche Lcindwirt-
schaftszeitung. Deutsche landw. Tierzucht. Landw- Wochenschrift für die Provinz Sachsen- Landwirtschaftliche
Zeitung für Westfalen und Lippe- Landw. Wochenblatt für Schleswig-Holstein.Zeitschrift der Landwirtsckafts-
kammer für die Provinz Schlesien, Hannoversche lnnd- nnd forstwirtschaftliche Zeitung. Landwirtschaftl.Umschau.
Zeitschrift des Verbandes ehemaliger Schüler der Landw, Schule Marienberg. Deutsche Tageszeitung.
Magdeburgische Zeitung.

VI.

Unterricht, praktische Munge« und GrKnrstonen.
4. Unterricht.

Der Unterricht wird nach dem von Herzoglicher Ober-Schul-Kommifsion genehmigten Lehrplan
erteilt. Die schcmatischc Übersicht über die allgemeine Verteilung der Lehrstunden nach der Lehrplan-
änderung vom Jahre 1903 folgt nachstehend. Der Unterricht in der Landwirtschaftsschule wird, mit
unwesentlichen Abänderungen, auch in Zukunft nach dem für die preußischen Landwirtschaftsschulengültigen
Normallehrplanc erteilt. Für die Realabteilung und die Klassen IV, V, VI find Lehrplan und Lehr-
cmfgaben für die höheren Schulen im Herzogtum Braunschweig vom Jahre 1903 gültig, die sich im
wesentliche« den Lehrplaneu und Lehraufgaben in Preußen vom Jahre 1901 anschließen.') Die beige¬
fügten Tabellen geben über die Verteilung der Lehrstunden unter die Lehrer während des verflossenen
Schuljahres Austuuft, Auf eine eingehende Mitteilung des in den einzelnen Klassen durchgenommenen
^ehrstoffo muß hier verzichtet werden; es soll nachstehend nur Aufschluß gegeben werden über die von
den Schülern in deu obcreu blassen gefertigten deutschen Aufsätze, über die in den oberen Klassen be¬
triebene französischeund englische Lektüre und über die schriftlichenfrauzöfifcheu und englischen Übuugeu.
An dem, nach dem neuen Lehrplane seit 190.'! für die Schüler der oberen Klassen, welche schlecht schreiben,
besonders eingerichteten Schreibuuterricht nahmen im Schuljahr 1909/10 sämtliche Schüler der III 01.
1118. und III ^1 teil nnd zwar wurden die Schreibübungen mit der Anfertigung tleinererZGeschäftsanf-
sätze Verbünden. An dem wöchentlich2 stündigen wahlfreien Zeichnen beteiligten sich sämtliche Schüler
der IUI? und 118. Der Turnunterricht wird in den Sommermonaten fast ausschließlich auf dem mit
Bäumen bepflanzten Schulhofe erteilt; nur bei schlechtem Wetter wird die Turnhalle benutzt. Für die
Turuspiele steht der Anstalt der Spielplatz des HerzuglichenGymnasiums an drei Nachmittagen der
Woche zur Verfügung.

* Der vollständige Lehrplan nebst Lebraufgaben der Anstalt wird auf Wnnsch gerne gratis übersandt.
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Ao. Vb VI»
I

Villi 1 2 3
Summa der Stunden

i. d. berecht. ! in der nicht- , . ^.„..„
Abteilungen berecht. Abtlg > '" «""z°"

1

2

3

Lllndw. 2

------------------

IN 2 12

! Landw. 6 11 6 17 u, 2. Ver-
suchsseld s. u.

18 — 18

4
Chemie 4

Pflllnzenschutz-
lehre 2

Chemie 6 10 12 22

5 ----------------- ----------------
22

22

2l

— 22

6 ------------------
—

22

7 21

8 ^
24 — 24

9

10

11 ',Notllmk 2

24 — 24

Botanik 2
Geographie 2

Landw, ? Landw, 5

Physik 5
Geographie 2
Geometrie 2
Zoologie 2

Botanik 2

10 12 22 u. 2, Ver¬
suchsfeld s. u.

anil 2 ^
grapbie 2

hnen 4

12

18

11

6

23

Rechnen 4

Botanik 2
Zoologie 212

13

14

15

24

Deutsch 6
Französisch t>

25 — 25

25 — 25

hnen 2 Zeichnen 2 20 2
22 II, 2 wohlfr.
Zeichnen und 2
schreiben s, u,

^26

IL
Deutsch 3
Geschickte u.

Geographie 1

Feldmessen 2

Rechnen 3

Geschichte u,
Geographie 1

Schreiben 2
Geschichte 2 14 9 23

17

18

24

11

2

13

18

26
i

Religion 3

Schreiben 2
l

Schreiben 2

Deutsch 4
Rechnen 4 Religion 2 24

19

20

21

22

23

,reiben 2
------

Deutsch 8
Rechnen 6

Schreib m 4
6

2«

23

24 u. 3
Singen s. u,

^-27

igion 2
atsch 5
mzösisch 6

!
Rechnen 4 Reliqion 3

Deutsch 6 ------ ------
26

----------- ^

2

28

Französisch6
Geographie 2

23

21

23

Geometrie 2 23

^! ' > ... 24

598 ummnD
— <-,«,6^^>.', '»^^ <„^ „,!,



Xo. Vd VI» VI?» I 2 3
Summa der Stunden

i. d. berecht, j in der nicht- , . ^„,»„
Abteilungen berecht. Abtlg! '" «"««««

2

Landw. 2

-------------—

10 2 12

Landw. 6 11

18

6 I? u. 2. Ver»
suchsseld s. u.

D
Chemie 6

— 18

4

.....-------

Chemie 4
Pflanzen schutz-

lehre 2
10 12 22

5

6

— - - - ---------------
22

22

21

—
22

-----------------------------------,„
22

8

21

--------------- -
24 — 24

9 ----------

Botanik 2

24 — 24

10

Botanik 2
Geographie 2

Landw, ? Landw, 5

Phhsik 5
Geographie 2
Geometrie 2
Zoologie 2

Botanik 2

10 12 22 u. 2. Ver¬
suchsfeld s. u.

II 12

18

11

6

23

anik 2
grapbie 2

Botanik 2
Zoologie 212 24

13 hnen 4 Deutsch« Rechnen 4Französisch t! 25

—

25

14 25 25

15 hnen 2

-----------------

Zeichnen 2 20 2
22 u. 2 wahlfr,
Zeichnen und 2
Schreiben s, n,

^26

16
Deutsch 3
Geschickteu.

Geographie 1

Feldmessen 2

Rechnen 3

Geschichte u,
Geographie 1
Schreiben 2

Geschichte2 14 9 23

17

Religion 3 Religion 2

24

11

2

13

18

26

18

»reiben 2 Schreiben 2

Deutsch 4
Rechnen 4 24

19 Schreiben 2
------

Deutsch 8
Rechnen 6

Schreiben 4
6

2«

23

24 u. 3
Singen s. u,

^27
igion 2

20 -Usch 5 Rechnen 4
mzösisch6

Reliqion 3
Deutsch 6

----- -----
26

21

----------------

— 23

22

23

Französisch6
Geographie 2

23

21 2

4

23

Geometrie 2 23

^
---------------

24

2

24

'^ Tierheilk. 4 6

25 25 25 34 33 32 446 ! 93 545

Chorgesang: Kl. 1—3 — 2 Stunden wöchentlich(Vrose); VI und V — 1 Stunde wöchentlich Singen lVrose) —
Turnen in 4 Abteilungen je 2 Stunden wöchentlich(Oberlehrer Pros. Dr. Ruschhaupt und Wetzlar) —

Turnspiele u. Ordnungsübungen in 2 Abteilungen, je ! Stunde wöchentlich «.Oberlehrer Prof. llr, Ruschhaupt) —
Schule,Versuchsfeld je 2 Stund, wöchentl.i. d. Kl IlOI, u. I! Kl, 1 u. 2 (Ober! Prof. Dr. Vuchheim u. Oberl. Jos: —

Gartenbau je 2 Stunden wöchentlich in den Kl. HOL u. niVl, 1 u. 2 (Nose) —
Schreiben für Schüler mit schlechter Handschrift 2 Stunden wöchentl. (Wetzlar) —

Wahlfreies Lmearzeichnen 2 Stunden wöchentlich in den Klaffen IN, Illt, III li (Wetzlar) -

Summa

3
8
2
2
2
2
2

566



3) Verteilung der Unterrichtsstundenim Schuljahre 1909/10.

«». Lehrer Klassen¬
lehrerschaft 101. I« IN noi. II« II« IIIOI. III« III« IV« IV«

! !
V« Vb V!» VId I 2 3

Summa der Stunden
i. d. beiecht, j in der Nicht- ! . ^„..«
Abteilungen berecht. Abtig > "" «""««„

1 Direktor 101. Lmldw, 5

Landw, 2

Französisch4
Geschichte 2

.Botantt 2

Geographie 2

Chemie 1
Praktik. 2

Chemie 3 Lllndw. 2
_ -------- ! Landw. 2

----------

,0 2 12

2 Ober!, Prof, Dr. Vllchhcim

Oberlehrer Prof, Zchmisch

Oberl, Prof, Dr. Nuschhaupt

Oberlehrer Krebs

II0I. Landw. 2

Französisch4
Deutfch 4
Geschichte 2

Botanik 2

Landw. 5 Landw. 2

Botanik 2

Deutsch 4
Geographie 2
Chemie 2
Praktik, 2

Mathematik^
Physik 2
Religion 2
Geschichte 2

-------------- ^— — ------
Lllndw. 6 11

18

6 , I7u, 2. Ver-
suchsselds. u.

3

2

Gefchichte2

------

Chemie 6

— 18

4 Botanik 2

Geographie 2

Chemie 2
Praktik. 2

Geographie2

Englisch4

Physik 2

Botanik 2

Geographie 2 Geographie 2 Geographie 2
---------------

Chemie 4
Pflanzenschutz-

lehre 2
10 12 22

5 Geographie2 Geographie 2

Chemie 1
Praktik. 2 --------

22

22

21

24

—
22

6 Oberlehrer Nr. Gertz

Oberlehrer Dr. Vogel

Oberlehrer Kirchhofs

Oberlehrer Kinnemann

Oberlehrer Iost

Oberlehrer Nr. Eitler

Chemie 4

Deutsch 5

Chemie 4 - ----- 22

7

Illll

Deutsch 4
Englisch 4
Französisch^
Mathematik5
Physik 2
Religion 2

Physik 2

Religion 1

Landw. 3

Mathematik 4

Religion 2

Land!«. 2

------

--------------

21

8 Mathematik 4
Physik 2 ^ ^

— 24

9 Religion 1
Deutsch4

Religion 2
Deutsch 4

Religion 2
Geschichte 2

..Botanik 2

24 — 24

10 I Lllndw. 5
--------

Geographie2
Botanik 2
Geographie 2

Landw. 7 Lllndw. 5

Physik 5
Geographie 2
Geometrie 2
Zoologie 2

Botanik 2

10 12 22 u, 2, Ver¬
suchsfeld s. u.

ll

VI»

Botanik 2
—

Botanik 2 Geographie2 12

18

1l

6

23

12 Sievers
(pro rsot. gepr.)

Vnnlmcl
(f. Mittelsch. gepr.)

Knopf
<f, Mittelsch, gepr.)

------- Botanik 2

Zeichnen 2

Botanik 2 Botanik 2 Votanil 2 Votmik 2
Geograpbie 2

Botllnik 2
Zoologie 2 24

13

---------------

Französisch 5

""^Deutsch 5
Französisch6, Französisch 6

j Schreiben 2

Rechnen4 Deutsch 6 ^ Rechnen 4
Französisch8 ,

25

—

25

14 Vll

Fcldmessen2 Feldmessen2

-------
Französisch6

-------
25 25

15 Wetzlar
lgepr, Zeichenlehrer)

IV0

III ^1

1VN

Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2

Deutsch 6^
Geographie 2
Schreiben 2

Mathematik u.
Rechnen 5

Zeichnen 2
Schreiben 2 Zeichnen 2

Rechnen4

Zeichnen2

-----------
Zeichnen 2 20 2

22 II. 2 wahlfv.
Zeichnen und 2
Schreiben s, n,

^2«

IL Nase

---------------

--------------
Mathematik u.

Rechnen 5

Deutsch 3
Geschickteu.

Geographie 1

Feldmessen2

Rechnen 3

Geschichte u.
Geographie 1
Schreiben 2

Geschichte2

Religion 2

14

24

11

0

2«

23

9 23

17 Möcs Mathematik»

^

Mathematik
u. Rechnen i^

2

13

18

26

18 Nieineyer

Brofc

Französisch5

Deutsch 6
Religion 2

Geschichte2

-

Schreiben 2

Religion 3

Schreiben 2

Deutsch 4
Rechnen 4 24

19 3

Deutsch 4
Französisch 4
Geschichte 2

Physik2

Französisch 4

Schreiben 2
-----

Deutsch 8
Rechnen 6
Schreiben 4

24^u, 3
Singen s. u,

^27

20 Bergmann

Wissensch.Hilfslehrer
c-auä. prob, Dr. Winter

Vb

UN

Religion 2
Deutsch5 Rechnen 4
Französisch 6

Reliqion 3
Deutsch 6 --------------

20

21 Französisch5
Geschichte 2 Geschichte 2

Französisch5
Englisch5

--------------

2

4

23

22 Wisfmfch,H>Ifs,elner
(!lloä, prob, Nickel!

VIb

Ulli Physik 2

Religion 2
Deutsch ö
Geschichte 2

Französisch6
Geographie 2

23

21

23

23 Nissensch,Hilfslehrer
oanä. prob, Dr. Dciningcr

Wiffensch.Hilfslehrer
«Küä, tbool, Gropp

Landestierarzt Schmder

Mathematik5
Mathematik

n. Rechnen 5
Physik 2,
Religion 2
Deutsch 5
Geschichte 2

Mathematik u.
Rechnen 5

Religion 2

--------------
Geometrie 2 23

24 HI 01. Religion 2 ^ 24

2

24

25
Gesunddeils-

pflege der
Haustiere l

Gesundheit«-
pflege der

Haustiere 1
Tierheilk. 4 l>

Summe der Stunde» 34 „0 34 34 30 34 31 3« 31 29 29 25
>

25 25 25
I

34 33 32
!

446 99 545

Lhorgesang! Kl, 1—3 — 2 Stunden wöchentlich(Nrose)- VI und v — 1 Stunde wöchentlichSingen sBrose) —
Turnen in 4 Abteilungen je 2 Stunden wöchentlich(Oberlehrer Prof. Dr. Ruschhaupt und Wetzlar) —

Turnspiele u. Ordnungsübungen in 2 Abteilunge», je! Stunde wöchentlich ».OberlehrerProf. I)r, Ruschyauptj —
Schule,Versuchsfeldje 2 Stund, wöchentl, i, d. Kl IlOI, u. Il!6, 1 u, 2 (Oberl Prof, vi-, Vuchheimu, Oberl. Iost —

Gartenbau je 2 Stunden wöchentlichin den Kl. II 01. u. II U, 1 u. 2 (Nofe) —
Schreiben für Schüler mit schlechter Handschrift 2 Stunden wöchentl. (Wetzlar) —

Wahlfreies Lmearzeichnen2 Stunden wöchentlichin den Klassen IN, Uli, III It (Wetzlar) —

Summa 56Ü



I». Winter-Kemefter.

««. Lehrer Klnssen-
lehrerschaft 101. III I« II «l. Uli IIN IIIOI. III« III« ivo IV« V« Vl» VI» VII» I 2 3

Summa der Stunden
i. d. berecht, in der nicht- > . ^„.„..
Abteilungen beiecht. Abtlg! '« «««3«"

1 Direktor

Ober!. Prof.'vr. Vuchliciin

Oberlehrer Prof, Zehmisch

Oberl. Prof, Di». RuschlMlpt

Oberlehrer Krebs

101. Lllndw. 5 Chemie 3 Lllndw. 2

Aandw. 2 ^

-------- Landw. 2 10 2 12

2 110 I. Lllndw. 2

Französisch4
Geschichte 2

Zoologie 2

Lllndw. 7
------- Landw. 6 11 ° 17

3 II U Geschichte2
Deutsch 4
Französisch 4
Geschichte 2

---------—

!
18 18

4 2 Zoologie 2

Deutsch 4
Geographie 2
Chemie 1
Praktik. 2

Zoologie 2

Geographie 2

Chemie 2
Praktik. 2

Zoologie 2 Botanik 2

Geographie 2 Geographie 2

Deutsch 5

-

Chemie 4
Pflanzschtzl. 2 Chemie 6 10 12 22

5 Geographie 2

Chemie 1
Praktik. 2

Geographie 2

'Deutsch'4
Englisch 4
Französisch 4
Mathematik5
Physik 2
Religion 2

Geographie2

Englisch4

PHYs«2

Geographie 2 Geschichte2

---------------

22

22

2! —

22

6 Oberlehrer Dr. Scrtz

Oberlehrer Dr. Vogel

Oberlehrer Kirchhoff

Oberlehrer KmnemllMl

Oberlehrer Iost

Oberlehrer vi». Winlcr

Chemie 2
Praktik. 2 Chemie 4 Chemie 4 -------- ------- ------- --------------- -------

22

7 IK

Mathematik 4
Physik 2
Religion 1
Geschichte 2

Landw. 3

Französisch4

-
21

8 III Mathematik 4
Physik 2

Religion 2

Geographie2 -------
23 23

9

I

Religion 1
Deutsch 4

Religion 2
Deutsch 4 Religion 2

Landw. 7

Math.u.Nech.5
Botanik 2
Geographie 2

Französisch 5

Religion 2
Geschichte2 --------------- ------ --------------

24 24

10

Deutscht
Französisch 4
Geschichte 2

- Aandw. 7 Lllndw. 5
Zoologie 2

10 14 24

^ 11 UN Französisch5
Geschichte 2

Zoologie 2 Mathematik 5

Geschichte 2

Geographie 2
Zoologie 2
Botanik 2

23

10 13

23

12 Oberlehrer Nr, Sieler 3

Hill

Via

Vll

1V0

IVN

Zoologie 2 Zoologie 2 Zoologie 2
Geographie 2

Deutsch 6
Französisch 6

Zoologie 2 Physik 5
Botanik 2 23

13 Sicvers
(pro rsot. gepr.)

Bammel
(f Mittelsch. gepr.)

Knopf
lf, Mittelsch, gepr.)

------

---------------
Botanik 2

Zeichnen 2

Zoologie 2 Zoologie 2
Geograplne 2

Rechnen 4 Rechnen 4

24 — 23

14 25 25

15 Französisch6 Französisch6
Deutsch 5
Französisch 6
Schreiben 2

25 — 25

16 Wetzlar
lgepr, Zeichenlehrer)

Nofc

M»!s

Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 UAben^ Zeichnen 2 Zeichnen 2 -------......

---------------

Zeichnen 2 20 2

9

6

11

18

22 u. 2 w »hlfr.
Zeichnen und 2
Vchreiden s, »,

17
---------------

Feldmessen2

Deutsch 6
Geographie 2
Schreiben 2
Mathematik Mathematik u.
u. Rechnen 5 Rechnen 5

Rechnen4
Deutsch 3
Geschickteu.

Geographie 1

Feldmessen2

Geschichte u,
Geographie 1
Schreiben 2

Geometrie 2

Geschichte 2 14 23

18 Zeldm essen 2 Mathematik5 --------
Geographie2

Geometrie 2

Deutsch 8

Rechnen 6
Schreiben 4

19

13

25

19 Niemchcr

Vrofc

Bergmann

Wissenich.Hilfslehrer
Lllult. prob. Nickel!

------- --------------
Religion 2
Deutsch 6 '

Schreiben 2

Religion 2
Deutsch 5
Französisch 6

Religion 3

Schreiben 2

Rechnen 3 24

20 3
-------

----

Schreiben 2

Deutsch 6
Religion 3

Französisch6
Geographie 2

Deutsch 4
Rechnen 4

6

26

23

24 u. 3
Singen f. u.

21

VIb

HIN

Französisch5 Französisch5
Englisch 5

Rechnen 4 26

22

Mathemaiitb Physik 2

-------------- 23

23 Wissenich.Hilfslehrer
LÄuä. prob. vr. Dcininger

Wissensch. Hilfslehrer
cauä, ttwol. Gropp

LandestierarztSchrader

Physik 2
Mathematik

u. Rechnen 5
Physik 2

Mathematik u.
Rechnen 5 Physik 2

Religion 2
Deutsch 5
Geschichte 2

---------------
23 -- 23

24 HI 01.
Religion 2
Deutsch 5
Geschichte 2

Religion 2 Religion 2 22 2 24

22
Gesundheits¬

lehre der
Haustiere 1

Gefundheits-
lehre der

Haustiere 1
Tierheilk. 4 2 4 6

Sunnne der Stunden 34 -.(! 34 34 30 34 31 30 31 29 29 25
l

25 25 25 34 33
!

32 446 99 545

Choigesang: Kl. 1—3 — 2 Stunden wöchentlich(Brose); VI und V— 1 Stunde wöchentlichSingen (Brose) —

Schreiben für Schüler mit schlechterHandschrift 2 Stunden wöchentl. in den Kl. III (Wetzlar) —
Wahlfreies Lmearzeichnen2 Stunden wöchentlichin den Klaffen lü, Uli, Hill (Wetzlar) ^-

Summa

3
8

2
2
2

564



X». Vl» VId I 2 3
Summa der Stunden

i. d. berecht, in der nicht- ! . ^„,„„
Abteilungen jberecht. Abtlg.i "" »anzen

3

Landw. 2 10 2 12

Ob« Landw. 6 11 6 1?

Ol

Ob

l

>

z

18 — 18

4

____
2

lue 2

4

2

Chemie 4
Pflanzschtzl. 2 Chemie 6 10 12 22

7

8

9

10

^ 11

12

---------------- --------

------- ^
22 — 22

22

21 —

22

21

23 23

--------------- ----------------
24 24

Landw, 7 Landw, 5
Zoologie 2

10 14 24

NlMik 5 Geographie 2

23

13

23

Zoologie 2
Geographie 2

Deutsch'6"
Französisch 6

Zoologie 2 10 23

13 24 — 28

14

15

16

17

18

20

22

23

24

25

Rechnen 4 25 25

25 — 25

------------ ---------------- Zeichnen 2 20 2

9

6

22 II. 2 w ühlfr.
Zeichnen und 2
Schreiben s- »,

Deutsch 3 Geschichte u.
Geschickte u. Geographie 1

Geographie 1 Schreiben 2
Geschichte 2 14 23

Feldmessen 2 Geometrie 2 Geometrie 2

Deutsch 8

Rechnen 6
Schreiben 4

19 25

n 2

2
5
sch6

Religion 3

Schreiben 2

Rechnen 3 13

6

26

23

11

18

24

Schreiben 2 Deutsch 4
Rechnen 4

24 u. 3
Singen f. u.

Recknen 4 ^^lch «
^tecynen 4 Religion 3

Französisch6
Geographie 2

— 26

— -----
— 23

23 — 23

Religion 2 22 2 24

Tierheilk. 4 2 4 6

2ö 25
! !

qesang: Kl, 1—3 — 2 Stunden wo
Turnm in 4 Abteilungen je 2
Ordnungsübungen usw. in 2 3

Gartenbll
Schreiben für Schüler m

34 33 32
!

chentlich (Brose); VI und V — 1 Stunde N
Stunden wöchentlich (Oberlehrer Prof. I)l.
Stellungen, je 1 Stunde wöchentlich«.Oberlel
u je 2 Stunden iuöchentlichin den Kl. II 0
N schlechter Handschrift 2 Stunden wöchentl

446 99

ochentlichSingen (Vrose) —
Ruschhaupt und Wetzlar) —
rer Prof. Kr, Ruschhaupt» —
I. u. II U, 1 u. 2 (Nose) —
in den Kl. III (Wetzlar)—

545

3
8
2
2

2'ay freie« mearzeia,.».. ^, ^^.^.l .„..^^„»^ >» u«^» ^.ll„«> ' ' », ^iuzrtzlul) —.

Summa 564



X».
>

I 2 3
Summa der Stunden

i. d. berecht, in der nicht- j . ^„,„„
Abteilungen berecht. Abtlg! "" »o«««"

1 Landw. 2 10 2 12

2 Ob

O

Ob

Landw. 6 11 6 1?

3 t 18 — 18

4 ! Chemie 4
Pflanzfchtzl.2 Chemie 6 10 12 22

5

>

22

22

21

— 22

6 ------- -------- ----------- .^ --------
—

22

7 21

8 ----------------
23 23

9 >l

2
lue 2

24 24

10 Landw, ? Landw. 5
Zoologie 2

10 14 24

^ 11 23

12

23

12 Zoologie 2
Geographie 2

Deutsch 6^
Französisch6

Zoologie 2 Physik 5
Botanik 2

Geographie 2
Zoologie 2
Botanik 2

10 23

13

Rechnen 4

24 ^- 23

14 4 25 25

15 25 — 25

16 " 2 Zeichnen 2 20 2 22 „. 2 w llhlfr.
Zeichnen und 2
Schreiben s, »,

17
Deutsch 3 Geschichte u.
Geschickteu. Geographie 1

Geographie 1 I Schreiben 2
Geschichte 2 14 9

6

23

18 Feldmessen 2 Geometrie 2 Geometrie 2

Deutsch 8

Rechnen 6
Schreiben 4

18

13

25

19 Religion 3

Schreiben 2

Rechnen 4

Rechnen 3 11

18

24

20 n 2

«2
5
fch6

Schreiben 2

Deutsch 6
Religion 3

Französisch6
Geographie 2

Deutsch 4
Rechnen 4

6

26

23

24 u. 3
Singen f. u.

21 — 26

22 — 23

23
----------------

23 -- 23

24 Religion 2 22 2 24

25 Tierheilk. 4 2 4 6

25 25 34 33 32

gesang: Kl. 1—3 — 2 Stunden wöchentlich (Brose); vi und V — l Stunde N
Turnen in 4 Abteilungen je 2 Stunden wöchentlich lOberlehrer Prof. Dr.
Ordnungsübungen usw. in 2 Abteilungen, je 1 Stunde wöchentlich(Oberle!

Gartenbau je 2 Stunden wöchentlichin den Kl. II L
Schreiben für Schüler mit schlechter Handschrift 2 Stunden wöchentl

446 99

lüchentlichSingen (Vrose) —
Ruschhaupt und Wetzlar) —

,rer Prof. Or, Nuschhauptl —
L u. II U, 1 n. 2 (Nose>—

in den Kl. Hl (Wetzlar) ^rn rri? slrn ,n»«<,l^^ —

545

3
8
2
2
2
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3) Aufgaben für die im Schuljahre 1W8/10 (bis zum 15. Februar»
augefertissten deutfche» Aufsätze.

prima (10^),
1. Die Ueberlegeuheit Europas über die anderen Erdteile, 2, Friedrich der Große (Klassenaufsatz). 3. lieber

die Bedeutung landwirtschaftlicher Ausstellungen- 4. Der Einfluß der Maschine auf die Umgestaltung unfres wirt¬
schaftlichen Lebens, 5. Die Jungfrau von Orleans, ein Lebensbild, <Nach Schiller). 6. Des Lebens ungemischte
Freude ward keinem Irdischen zuteil (Klassenaufsatz), 7, Mit welchen Feinden baben Entdecker und Erwrfcker auf
dem Gebiete der Erdkunde Zu kämpfen? 8, Die weltgeschichtliche Bedeutung der Schlackt bei Leipzig lPriifungsam-
san). Außerdem 7 kleine Ausarbeitungen,

Prima litt),
1, Welche Vorteile bat uus die Wiederherstellung des Deutschen Reiches gebracht? 2. Wie wir im Juni

1809 am Denkmal Gneisenaus weilten (Klassenaufsatz). 2, Inwiefern bat die Natur das deutsche, Land begünstigt?
4. Wie wir uns die Berechtigung zum einj, - freiw, Militärdienst erwerben, uud welche Vorteile uns daraus er
wachsen. 5, Romeo und Julia, eine Inhaltsangabe nach der Erzählung Eharles Lamb (Klassenaufsatz), <!, Dein
?od entrinnt, wer ihn verachtet, doch den Verzagten holt er ein (Disvositionsübung). 7, Dann erst genieß ick meines
Lebens Reckte, wenn ick mir's jeden Tag aufs neu erbeute (Disvositionsübung), 8, Welcke Ansichten über das Leben
und Schicksaldes Menschen sind in den Chorliedern der „Braut Vau Messinn" ausgesprochen? 9, Welchen Gewinn
bringen Fußreisen? «Prüfuugsaufsatz). 7 kleine Ausarbeitungen,

Prima (IN.)
6. Die Persönlichkeit der Johanne d'Are. (Nack dem Prologe des Dramas.) 7. Siegfried mit seineu Recken

vor der Hofburg zu Worms. 8. Die Bnrgundeu bei Nüdeger von Vechlaren. 9. Die Erhebungen des Jahres 1609
iPrüfungsaufsatz). 1. Die Einführung und der Segen des Ackerbaus. 2, (Kl.) Wie Siegfried Kriemhilde gewann,
3. Frankreich vor dem Auftreten der Jungfrau von Orleans, 4. (Kl.)TInwiefern läßt sich Karl Vll. von Frank-
reich mit Geruot und Giselher vergleichen? Außerdem 7 kleine Ausarbeitungen.

Sekunda (II 01.).
1. Bedeutung der Eisenbahnen, 2, Wie bewährt Gudrun ihre Treue? 8, Mein Besnch der landw, Aus¬

stellung. 4, Die Vorzüge des Landlebens, 5, Die Belagerung Sigeths (nach Kurners Zrinh). 6, Die.Erwerbs-
guellen Deutschlauds (Kl-). 7, Die Lebensgewohnheiten der Wanken, 8, Das Lagerleben im Mjähr, Kriege, Außer¬
dem 9 kleine Ausarbeitungen,

Sekunda (IIK).
I. Adalberts Schuld und Sühne. lNach Ublands „Herzog Ernst"

Arbeit. (Klassenaufsatz,) 3, Die nntürlickeu Wetterpropheten des Volkes
«Klassenaufsatz.) 5. Die schlimme Lage Kolbergs. (Nach P, Hevse) t>. Heinrick Blanks Verirrung und Sühne
«Klassenaufsatz), 7, Welcke Gebräuche sind bei uns zu Silvester und Neujahr heimisch? (Klassenaufsatz,) 8, Inwie¬
fern kann man das 19. Iahrhnndert das eiserne Zeitalter nennen? 9, Der Nutzen des Waldes. Außerdem 9 kleine
Ausarbeitungen.

Sekunda (II N).
Ernst, Herzog von Schwaben (klassenaufsatz). 8, Werner von Kiburg,
4- Die Erzählung Simons. 2. Der Kampf mit dem Drachen. (Nack
4. Adalberts von Faltenstein Schuld und Sühne, Außerdem 9 kleine

2. Die Gehilfen des Menschen bei seiner
l. Glück und Glas, wie leicht bricht das'

li. Die Natur im Frühlingskleide. 7.
9. Wodurch hat sich Zrinp unsterblichgemacht.
Schillers Ballade.) 3, Das Weihnachtsfest.
Ausarbeitungen.

Tertia (III0I.).
1 Die Arbeit des Landmanues im Frühjahr (Klassenaufsatz). 2. Die Erlebnisse eines Pfennigs. 3, Moses,

!. Warum tütet der Mensck die Tiere? (Klassenaufsatz) 5. Gudruns Rache. 6. Die Sage vom Bischof Oatto.
«Klassenaufsatz,)7. Nutzen und Schaden des Schnees. 8. Die Wahl Konrads II. 9. Ein Ferienerlebnis (Klassenaufsatz!.
40. Meine Heimat. Außerdem 9 kleine Ausarbeitungen.

Tertia (IHK),
4. Ein Frühlingstag im Walde. 2. Der Wunschrinn «Massenaufsat^. 3. Wie die Königstochter Gunilde

geraubt ward. 4. Krimhild an der Leiche Siegfrieds, eine Bildbetrachtung. 5. Nie es am Sternberger Teiche zn
Helmstedt aussieht. 6, Der Kommandant und die badischen Jäger in Hersfeld. 7. Ritter, Too nnd Teufel, ein
Kupferstichvon Nlbreckt Dürer (Klassenaufsatz»,8, Wie es auf dem Martinimartte zu Helmstedt aussieht. 9. Welchen
Nutzen hat das Wasser in der Natur und für den Menschen? «Klassenaufsatz.) Außerdem Klassenmifsä'Ke, Briefe an
Verwandte nnd 9 kleine Ausarbeitnngen.

Tertia (HIN).
6. Ein Brief aus alter Zeit. 7. Papst Gregor VII. 8) Die Erlebnisse eines WassertropfenZ. 9. Die Zube¬

reitung des Brotes. (0. Ein Steppeubrnnd. 1. Die Sage vom Mäuseturm im Rhein (Klassenaufsatz). 2. Die
Bedeutuug oer Kolonien, 3, Geisericks Abzug von Rum «Klassenaufsatz), 4, Markgraf Rüdeger im Nibelungenliede,
2, Ein Illgderlebnis. Außerdem 9 kleine Ausarbeitungen.
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Leltiirc und schriftliche Übungen im Französische» nnd EunttschcU
in den Klassen Prima vis Tertia.

I, Französisch.
Prima (101.),

FranzösischesLesebuch Uon Dickmann u, Heuschen, Ausgewählte Stücke, -^ Mouauä, 2l8toiw äs lü troisiöm«
noisaäs. 03p. i—ß. 22 zur Korrektur eingelieferte Klassenarbeiten, Uebersetznngen ans dem Deutschen und
ans der Lektüre.

Prima sl K).
Lektüre: 6u> cle IlllUMszaut, Loutsz et ^nuv«I1s3,Diesterweg ueusprachlicheNeformausguben. Extemporier.

Übungen aus Dickmann u. Heuschen,französischesLesebuch, 22 Z„r Korrektur eingelieferte Klassenarbeiten, Neber-
sehungen ans dem Deutschen nnd ans der Lektüre,

prima (liVl),
Mstoirs ä'uu ^ouseiit äs 1813 p»r ^rol!ninllli-c''liat!'i.',!i,22 znr Korrektur eingelieferte Klassennrbeiten, lieber-

setzuugenans dem Deutschen nnd ans der Lektüre,

Sekunda <II01.).
Französisches Lesebuch you Dickmanu und.Heuschen, 26 znr Korrektur eingelieferte Uebersetznngenans dem

Deutschen und aus der Lektüre,

Sekunda (II K),
Französisches Lesebuch von Dickmaun und Heuschen. Ausgewählte Stücke aus :-I^ N'pslltsui^, 32 zur

Korrektur eingelieferte Uebersehungen, Lektürearbeiten und kleine freie Arbeiten.

Sekunda (IIN).
FranzösischesLesebuchUon Dickmann und Heuschen. Ausgewählte Stücke. 22 zur Korrektur eingelieferte

Klassenarbeiten, Uebersetznngenans dem Deutschen und der Lektüre,

Tertia (III 01.),
1. Halbjahr: Lruno: I,« lour clo In, ^rauce par 6sux «ulaut» Ausgewählte Stücke. 2, Halbjahr: Franzi)

sisches Lesebuch uon Dickmann nnd Hensche», Ausgewählte Stücke, 2! Uebersetznngenaus dem Deutscheu nnd der
Lektüre zur Korrektur,

Tertia (Ulli),
Französisches Lesebuch von Dickmann nnd Henschen, Ausgewählte Stücke, 32 Uebersebnngen ans dem

Deutschen und der Lektüre Zur Korrektur.

Tertia MIN).
üruuo: 1.« 1'cmr cle In t'rlln«« P,ir cleux euknut». Ausgewählte Stücke. 22 Uebersetznngen aus dem Deutschen

uud der Lektüre Zur Korrektur.

l. Englisch.
prima (IK),

Lektüre' <3liarl«8naä U»r^I,2mI), 8ix Illlez tronr ZUalieLpenr« Welh. u, Klasiug!: NellerodantolVeuiüL, Nome«
»ucl ^nliet, Xwß I^ar, Unmlet. 22 zur Korrektur eingelieferte Klasseuarbeiten, Uebersetznngenaus dem Deutschen nnd
Lektürearbeiten,

Sekunda (1110.
Lektüre: Nai? Ls^mour, <H»uoer Ltoiiss (Leipzig. Renger>, 29 zur Korrektur eingelieferte Massenarbeiten,

Diktate, Uebersetznngenans dem Deutschen und Lektürearbeiten.

Tertia (IHK).
Lesestücke aus der EnMcheu Sprachlehre von Gesenins. 30 Klassenarbeiten zur Korrektur, Uebertragungen

deutscherTexte ins Englische und englische Diktate.
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4) Üebersicht über die au der Schille benutzten Lehr- und Lernbiicher.l)

Lehrbuch

Religionslehrc

Deutsch

FianMsch

Onglisch
Oeschichtr

GroqraphK

Rechnen

Mathematik

Voran«

Zoologie
Chemie

PHM

Älndwwichasts-
lehre

Grimldhcltsleh«
der hllnstiere

Feldmrfsm und
Planzeichnen

Bezeichnung der Vücher
».

Die Bibel.........
Jahn, Biblische Historien ......
Gesangbuch .........
Deutsches Lesebuch von Muff (Teil 6) . . ,
Lange, Grundriß der deutschenLiteratur ,
Hops und Pcmlsiek, lNeubearbeitung voil Muff),

Deutsches Lesebuch .......
Hollmann und Knak, Deutsches Lesebuch für Äcker¬

bauschulen :c .........
Stier, Stoffe für den deutschenSprachunterricht
Nose und Mors: Anleitung zu Geschaftsaufsätzeu.

(Zum Gebrauch an der Landw. Schule Marien¬
berg zusammengestellt,) ......

Plötz-Kares, Kurzer Lehrgang der frauzös, Sprache,
Elementlllbuch,Ausgabe (! ......

Plötz-Kares, ssurzer„Lebrgnng der franzos, Sprache,
Sprachlehre und Übungsbuch, Ausgabe V. .

Gesenius, Englische Sprachlehre, ^Ausgabe H. .
Andrae, Grundriß der Geschickte(Bearbeitung von

Endemann uud Stutzer) .....
Verzeichnis der wichtigsten Geschichtszahlen(von den

Geschichtslehrernder Anstalt zusammengestellt)
Nose, Kurzer Abriß der Geschichte der deutichen

Landwirtschaft ........
Diercke uud Gaebler. Schulatlas') , , , .
Seydlitz, Schulgeographie, Ausgabe v in Heften .
Schellen, Aufgaben zum Gebrauch beim Nechen-

unterricht. Teil I .......
Wittstein, Planimetrie.......
Borth, Geometrische Koustruttiousaufgaben
Zentner, Arithmetische Aufgaben . , , .
Sckülke. Vierstellige^Logarithmen-Tafeln .
Sattler, Geometrie .......
Bertram, Schulbotanik .......
Ruschhaupt, Bau uud Leben der Pflauzeu
Wossidlo. Leitfaden .......
Barth, Chemie zum Gebrauch au der Landw, Schule

Marienberg (Diktat als Manuskript gedruckt)
Serh, Kurze Einführung in die Chemie ,

„ Kurzer syst. Gaug der qualitativen Analyse
Mübrenholtz, Agrikulturchem,Ueb.anLandw-Schulen
Sumpf. Grundriß der Physik. Neue Ausgabe L
Sumpf. Anfangsgründe der Physik , , . .
Neye, Ackerbaulehre .......
Biedenkopf, Leitfaden der Ackerbaulehre ,
Neye. Pflanzenbaulehre . , . ,
Römer, Tierzuchtlehre .......
Conradi, Betriebslehre .....
Kremp, Landw. Buchführung zum Gebrauch an der

Landw. Schule Marienberg (als Manuskript gedruckt)

Walther, Tierheilkunde , . .

Zanen, Praktische Anleitung zum Feldmessen, Grund¬
stücksteilenund Nivellieren .....

Bezeichnungder Klauen, ln denen Nie
Vücher gebrauchtwerden

I II l lll!
i ii ! lii
i
i

, >i n,

IV

IV

,v

IV

. III IV

I! III IV
II III

II III IV

II III IV

I II III
I II III

. . «I
I II III
I II III
I II
I .

IV
IV

IV
IV
iV

V ! VI
v!vi I

V , VI

VI

V >VI

VI

VI

I II III ! IV
I II III
I II III IV

12) II III
III

II
I
I II II?)

V

V

VI

VI

I II

II
II

^) Von Ostern 1910 ab. Es sind stets nur die neuesten Auflagen zu taufen.
- ^ ^ D?e m Sexta neu eintretenden Schüler haben sich nicht den großen Sckulatlas von Diercke (Pills 6 M.)
!°ndern dm für dle unteren Klassen höherer Lehranstalten desselben Verfassers (Preis 1,80 M.) an.'Massen.

' In der Relllabteilung: Baumhauer, Leitfaden der Cbemie. 1. Tl.
^) In 10, l« und 1IX wird zur Zeit noch Krebs, Lehrbuch der Physik benutzt.
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L. Praktische Übungen und Okklusionen.
(Landwiitschaftsschulc und A ck er b a u sch u l e).

An der LandwirtschaftlichenSchnle Marienberg bestehen die praktischen Mlnmge« in:
1) Arbeiten im chemischen Laboratorium, an denen die Schüler der beiden oberen Klassen der Land-

wirtschaftsschule und der ersten Klasse der Ackerbauschule teilnehmen, Leitung: Oberlehrer Dr.
Gertz und Oberlehrer Prof, vr. Nuschhaupt.

-_)) Übungen im Feldmessen, Nivellieren und Plauzeichuen für die l. Klasse der Landwirtschaftsschule
und der Ackerbauschule. Leitung: Lehrer Mors,

8) Botanischen Übungen im botanischen Garten. Leitung: Lehrer Sicvers.
4) Arbeiten auf dem zu Kulturversucheu bestimmten Versuchsfeldc. Jeder Schüler erhält eine Auzulil

Parzellen zur Bearbeitung, Bestellung und Pflege angewiesen und hat in einem besonderen Hefte
einen ausführlichen Bericht zu erstatte« über die Ginteilung des Versuchsfeldes, deu Versnchtzplcm
sowie über alle Vorkommnisse auf den seiner besonderen Überwachung cinvertrauteu Parzellen
z. B. Vorbereitung und Düngung des Bodens, Ausführung der Saat, EntWickelungder Pflanzen,
Pflege, Ernte und Erträge derselben. Klassen ll und l und ^, Leitung: Oberlehrer Professor
vi. Buch heim und Oberlehrer Iost.

5) Demonstratioueu auf dem zur Ausführung von Feldversuchen bestimmten Vcrsuchsfeldc. Leitung:
Direktor. Die Schüler der obersten Klassen haben ein ausführliches Bestcllungs- und Erntcregister
zu führen, welches die Grundlage für die über die ausgeführten Versuche vorzuuehmcndenBesprechungen
bildet.

N) Demonstrationen auf der Vegetationsstation (Versuche iu Waguer'schcu Kulturgefäßeu und nach der
Hellriegel'schen Sandkulturmethode). Leitung: Direktor und Oberlehrer Iost. Ferner Demon¬
strationen im Vegetationshaufe (Wasserkultureu). Leitung: Direktor und Oberlehrer Iost.

7) Demonstratioueu im Gartenbau (Obst- und Gemüsebau), au welchem die Sekundaner der Landwirtschaft^
schule und die Schüler der ersten und zweiten Klasse der Ackerbauschuleteilnehmen. Anzucht und
Pflege des Hochstammes. Belehrungen über Zeit und Art der Pflanzung, über Düngung, Be¬
schneiden, Ausputzen, Reinigen und UmPfropfen älterer Bäume, über die wichtigste!:Organe i)es
Baumes, über die wichtigsten Arten der Veredelung: Kopulieren, Anschäften, verbessertes Niudeu-
pfropfen, Okulieren, Schneiden uud Aufbewahren der Edelreiser. Krankheiten des Obstbaumes und
die anzuwendenden Heil- und Gegenmittel, K^uude der dem Obstbau schädlichen Tiere und Mittel,
um der Vermehrung derselben zu steuern. Ernte, Aufbewahrung uud Verwendung des Obstes;
Kenntnis der wichtigsten, besonders im Herzogtum Vrauuschweignnd der Provinz Sachsen gut ge^
deihenden Sorten.

Neben der Anweisung über Pflege des Hochstammes erhielten die Schüler folche in der
Formbaumzucht.

Außerdem erhielten die Schüler folgende Unterweisung in der Behandlung der Beerensträucher:
Neiuschnitt nach Kecht. Vermehrung des Weinstockcs durch Absenker und Steckliugszucht. Anzucht,
Pflanzen und Schnitt der Iohannis-, Stachel- und Himbeere.

Ferner Anleitung zur Bestellung uud Pflege der gebräuchlichstenGemüseartcn, mit besonderer
Berücksichtigungder Spargelkultur. Letzterem Zweck dienen die in verschiedenenIahreu angelegten
Spargelfelder des Schulgartens. Leituug: Lehrer Nofe.

x) Demonstrationen über Obstverwertung: Bereitung von Obst- und Beerenwein, Dörrobst, Gelee
und Pasten. Leitung: Lehrer Nose.

9) Klinischen Demonstrationen und Unterweisung im Exterieur der Haustiere. Leitung: Laudes¬
tierarzt Schrader.

^m Laufe des Schuljahres Iü<>!>/1<» wurden folgende GrK«M«me« nnternommeu:
l) Am 1^. Mai nach der hiesigen Gasanstalt mit der blasse Ill.^I. Leitung: Oberlehrer Dr. Sertz.
^1 Am ^6. Mai nach Bad Hnrzburg zur Besichtigung des Herzog!. Hofgeftüts und der dortigen

Stcnnmheroe des Harzviches mit den Klassen l.>l, I()l^, I und ^. Leitung: Oberlehrer Iost.
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3) Am 28, Mai nach der chemischen Fabrik zu Schöningen mit Klasse IHN, Leitung: Oberlehrer
Di-, Sertz.

4> Vom 12,-^14. Juni Turnfahrt mit der Vortnrnerschaft über den Harz zum Kyffhäusergebirge unter
Leitung der Turnlehrer Oberlehrer Prof, Dr. Rnsch Haupt und Wetzlar,

,')> Am 16, Juni nach der Brauerei Allerthal m Grasleben mit den Klassen 101. und IN, Leitung:
Oberlehrer I)r. Sertz,

üj Am 11. August Besichtigung der Konservenfabrik uon M, Koch in Braunschweig mit den Klassen
II N und II 01., Leitung: Oberlehrer Or, Sertz.

I) Am 14. August nach Rittergut Glentorf bei Königslutter mit den Klassen I N und 1 zwecks Be¬
sichtigung der dortigen Weidewirtschaft. Leitung: Oberlehrer Iost.

x. Am 18/August Besichtigung der Vereinigten WalbeckerKalkwerke zu Wcferliugen mit der Klasse
IHN. Leitung: Oberlehrer Dr. Sertz.

!>) Am gleichen Tage Besichtigung der hiesigen Gasanstalt mit Klasse 2. Leitung: Professor Dr.
Ruschhaupt.

0) Am 22. September zum Braunkohlenbergwerk Treue bei Offleben mit Klasse 1 und 2, Leitung:
Oberlehrer Professor 1)r. Ruschhaupt,

I I) Am 20. Oktober mit der Klasse 101. und am 27. Oktober mit der Klasse IN nach der Zucker¬
fabrik Treudelbufch bei Runstedt uud zu dem dort gleichfalls befindlichen Tagebau und der Brikett-
fabrit der Braunschweigischen Kohlenbergwerke. Leitung: Oberlehrer Dr. Sertz.

12> Am 3. November mit der Klasse IN Besichtigung der hiesigen Kornbranntweinbrennerei uon
M. Dieckmann. Leitung: Oberlehrer Dr. Sertz.

l3) Am 25. November zur hiesigen Gasanstalt mit Klasse III0I.. Leitung: Oberlehrer Dr. Sertz.
I !> Am 15, Dezember Besichtigung der Zuckerfabrik Trendelbusch bei Runstedt mit Klasse 1 und 2,

Leitung: Professor vi-, Nnschhaupt.
15) Am 1s!. Dezember mit der Klasse IN Besichtigung der Zuckerfabrik zu Königslutter (A,-G.,

vorm. Aug. Rühland u, (5o.) (Steffens Brühverfahren), Leitung: Oberlehrer Dr. Sertz.
!0> Am 17. Januar Besichtigung der hiesigen Gasanstalt mit Klasse 2. Leitung: Prof. Dr. Ruschh a uplt.
!7) Am 5. Februar mit der Klasse 101. nach der Kornbranntweinbrennerei von M. Dieckmann, hier.

Leitung: Oberlehrer Dr. Sertz.
!"> Am 3. Februar Besichtigung der hiesigen Buchdruckereivon > (i. Schmidt mit der Klasse II 01..

Leitung: Oberlehrer Dr. Sertz.
19) Am gleichen Tage Besichtigung des Herzogt. Landgeftüts und des Vaterländischen Museums zu

Braunschweig mit den Klassen 101^, IN und 1. Leitung: Oberlehrer Iost, Landestierarzt
Schrader und Oberlehrer Kirchhofs.

20) Am 18. Februar Besichtigung der Gasanstalt mit Klasse I K. Leitung: Direktor.
21) Am 1. März Besuch der hiesigen Kammgarnspinnerei und Färberei von L. Hampe mit Klasse IIN,

Leitung: Oberlehrer Dr. Sertz.
Ferner mehrere biologische Exkursionen und Demonstrationen mit den Klassen 1101., llN und

III01. in die nähere und weitere Umgebung Helmstedts. Leitung: Prof. Dr. Ruschhaupt,
Desgleichen mit den Klassen IIK, IHK, IHN, V^ und Vd, Leitung: Sievers.

VII.
Statistische Mitteilungen.

(Schuljahr Ostern 1909/1910.)
1) Frequenz am 1. Februar 1909...... 471
2) Abgang am Schlüsse des Schuljahres 1908/1909 . . . 78

l. Sommersemester 1909.
1) Bestand am Beginne des Sommersemesters . . . 393 (dav. geh. 70 der Realabt. an)
2) Zugang ...... . . . 110 ( „ „ 6 „ „ „)
3) Frequenz (1^2)....... 503 („ „ 76 „ „ „)
4) Abgang ......... 5« ( „ „ 8 „ „ ,)
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II, Wintersemester 1909/1910.
I) Bestand am Beginne des Wintersemesters . . . 447 (dav. geh, 68 der Realabt. an
2) Zugang ......... 26 s „ 1 „ „ „ )
3) Frequenz (1-s-2) ....... 4?3 ( „ „ 69 „ „ „ )
4) Abgang bis 1, Februar 1910..... 4 ( — )
Gesamtfrequenz des Schuljahres 1909/1910 iM-s-II2)^ 539 (I I 77 I I I)

Hon den 529 Schülern bekennen sich 521 zur evangelischen, 8 zur katholischen Kirche.
Ihrer Heimat nach gehören an:

Der Stadt Helmstedt , . . 102.
dem Kreise Helmstedt (einschl. Stadt) . . 19b,

„ „ Braunschweig . 13,
„ „ Wolfenbüttel . 26,
, „ Gandersheim 5.
„ „ BIllnkenburg . 2,
, „ Holzminden 2.

dem Herzogtum Braunschweig 243.
Der Provinz Sachsen .... . 210,

„ , Hannover . 32,
„ „ Brandenburg . . 10,
„ , Hessen-Nassan. . 2,

„ Westfalen . . 3,
„ „ Pommern 1.

dem Königreich Preußen 258.
Dem Königreich Sachsen -

„ Herzogtum Anhalt «,
„ Großherzogtum Sachsen-Weimar . ",
„ „ Mecklenburg-Schwerin . 4,
„ Grußherzogtum Oldenburg I,
„ Herzogtnm Sachsen-Koburg-Gotha . - 2,
, „ Sachsen-Meiningen . 1.
„ Fürstentum Lippe , 1.
„ ., Schwarzbnrg-Sundershausen 1,

der frcil'n Reichsstadt Hamburg 1,
den übrige! i deutschen Bundesstaaten 26.

Der Republik Brasilien . 1,
„ „ Equador 1,

dem Auslände 2,
8nwma 53V.

Von de« Miern der Schüler gehören an:
dem landwirtschaftlichen Berufe . . 3W,
dem Beamtenstllnde .... . 78,
dem Hllndelsstande .... . 41,
dem Handwerkerstände . . 45,
anderen Berufsarten .... . 35,

8umm» 529.
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Tabellarische Übersicht über die Klassenfrequenz.

101. IK IN lnoi. II K II N III Ol. Ulli IHN IV0IVN V» Vd!VI»!VIK t 2 3 8»,

Sommersemester 1909 . . ,
Wintersemester 1909/10 , ,
Durchschnittsalter der Schüler

am 1. II. I9l0 in Jahren ,
Der a'lt. Schüler Mite Jahre

„ jüngste „

31 18 24 l 89
33 1l 24 87

17.9 16,9 17,5j 16.4
2t 19 19 , 20
16 16 15 14

22
23

16,1
19
14

36 38
28 35

16.1 15.5
18 18
14 18

36 20
35 16

14.9 14.7
16 16
18 14

49
45

13.6
16
12

2, 40 ! 39 24 ^ 25
21 36 ^ 37 25 25

14.1 13.2 !12,9 11,6 11,3
15 14 ! 14 14 ! 15
12 11 11 10 10

12
11

16.1
16",
14

1«
18

15,6
1U
14

18
13

15.0
17
14

503
478

") 1 Hospitant zahlte 18 Jahre,

Uebersicht über den Gesluntbesuch der Anstalt in den einze lnen S^ huljahi ren:

Im Schuljahre 1869/70 von 9 Schülern, im Schuljahre 1889/90 von 286 Schülern,
„ 1870/71 , 49 „ , 1890/91 „ 283
, 1871/72 , 68 „ „ 1891/92 „ 292
, 1872/73 , 84 „ „ 1892/93 „ 314
, 1873/74 , 84 „ „ 1893/94 „ 326
, 1874/75 , 10? „ „ 1894/95 „ 311
, 1875/76 , 110 „ „ 1895/96 „ 291
, 1876/77 , 111 „ „ 1896/9? „ 284
, 1877/78 , 114 „ „ 1897/98 „ 389 „ (davon 53 d. Äealabt. onaeh.)
, 1878/79 , 151 „ „ 1898/99 „ 379 /, ( „ 57 „ „ . )
, 1879/80 , 153 „ „ 1899/1900„ 395 „ ( » 47 „ „ „ )
, 1880/8! , 164 „ „ 1900/01 „ 39? „ ( „ 43 „ „ „ )
, 1881/82 , 154 „ „ 1901/02 „ 391 " V // 33 „ „ „ >
, l 882/83 , 160 „ „ 1902/03 „ 386 „ K, „ 39 „ „ . )
, 1883/84 , 175 „ „ 1903/04 „ 401 „ ( /, 39 „ „ „ )
, t 884/85 , 195 „ „ 1904/05 „ 429 „ ( „ 51 „ „ „ )
, 1885/86 , 198 „ „ 1905/06 „ 479 „ ( „ 75 „ „ „ )
, ! 886/87 , 198 „ 1906/07 „ 508 „ ( „ 60,. „ „ )
„ l 887/88 , 216 „ „ 1907/08 „ 580 „ ( „ «4., „ „ )
V 1888/89 „ 259 „ „ 1908/09 „ 528 ., ( „ 68 „ „ „ )

" 1909/10 „ 529 " ( " ?? „ ,/ " ^

mit dem Gesamtpräditat

Ns verließen die Anstalt mit dem Zeugnis der Reife:
lNe eingeklammerten Zahlen hinter den Namen bedeuten die Sckmlnummern,>

Michaelis 1909.

». Iandwirtschllftsschule:
1) Heinrich Augermann (2619) aus Rennau, Kr. Gifhorn,
2) Gerhard Brand t(29?7)ausNordgermersleben. Kr.Neuhaldmsl.,
3) Hans Busch (3124) aus Wilbelmsburg, Kr. Harburg.
4) Rudolf Casper (3277)" aus Magdeburg,
5) Arno Ehrecke (2603) aus Eilsleben, Kr. Ncuhaldeuslebeu,
6) Gotthard Ernst (3128) aus Barby, Kr. Calbe,
?) Friedrich Feldmann (3063) aus Zobbenitz, Kr. Helmstedt,
8) Heinrich Flicke (2495) aus Wurmsdorf, Kr. Neu Haldensleben,
9) Hermann Hartleif (2606) aus Nordsteimke,Kr. Helmstedt,

10) FrildnchHildcbrandt(2891)aus RemkelsIeben,Kr. Wanzleben,

„Genügend",
„Genügend",
„Genügend",
„Gnt<
„Genügend",
„Genügend",
„Genügend",
„Genügend",
„Genügend",
„Genügend",
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11) Pcml Kakerbeck (2979) aus Lüge, Kl. Salzwedel, „ „
12) Willi Klemni (3103) aus Brielow, Kr. Westhavelland, ,. ..
13) Komlld Knape (2628) ans Bregenstedt, Kr. Neuhaldensleben, „ „
14) Matthias Knape (2627) aus Bregenstedt, Kr. Neuhaldensleben, „ „
15) Erich Kückelhnhn (3046)' aus Salzdahlnm, Kr. Wolfenbüttel, „ „
16) Gustav Meise (2990) ans EM, Kr. Herford „ „
1?> Erich Nieber (2976) aus Kl.-Gwbenstedt, Kr. Salzwedel, „ „
18) Erich Scherpinq (2750) ans Olvenstedt, Kr. Wolmirftedt, „ „
19) Erich Schulze (2980) aus Magdeburg, „ „
20) Karl Schütze (2597) aus Angern, Kr. Wolmirftedt, „ „

d. Realabteilung:
1) Fritz Brunke (2437) aus Helmstedt.
2) Fritz Hegeler (3408)" aus Ncuhof, Mecklenburg-Schwerin.
3) Karl Karutz (2804)' aus Helmstedt.
4) Richard Lindemann (3127) aus^Süplingen, Kr. Neuhaldensleben.
5) Fritz Loof (3407)" aus Schöningen, Kr. Helmstedt.
6) Ott? Müller (2623)" aus Forsthaus Ziegelei bei Erxleben, Kr. Neuhaldensleben.

Ostern 1910.
a. Lllndwirtschastsschule:

1) Walter Dankworth (2978)" aus Bleckendorf,Kr. Wanzleben, mit dem Gesamtprädikat
2) Otto Freyberg (2864)" aus Croppenstedt,Kr. Oschersleben, „ „
3) Otto Gräger (3295)" aus Genthin, Kr. Ierichow II, „ „
4) Paul Graß (2767) ans Waltershausen, Kr. Bromberg, .. „
5) Konmd Hempcl (3522) aus Zwickau i. Sa.,
6) Flitz Hoch heim (3099) ans Göhrendorf, Kr. Querfurt, „ „ „
7) Heinrich Kiehne (2643) aus Süpplingen, Kr. Helmstedt, „ „ „
8) Walter König (2843)" aus Gr.-Rodensleben, Kr. Wolmirstedl, „ „
9) Konrad Meier (3387) aus Hörstmar, Amt Lage i. Lippe,

10) Herbert Micheel (2865)" aus Vietzen, Kr. Salzwedel „ „
11) Heinrich Moshake (2753)" aus Eilum, Kr. Wolfenbüttel, „ „
12) Ferdinand Peters (2913, aus Kremlan, Kr. Stendal, „ „
13) Reinhold Plock (2716) aus Utmnöden, Kr. Helmstedt, „ „
14) Heinrich Mol) de (320?) aus Ahlten, Kr. Burgdorf, ., „
15) Adolf Saiomon (2854) aus Pabstorf, Kr. Wolfenbüttel, „ „
16) Kurt Schneider (3294) ans Gronau i. Han., Kr. Gronau, „ .,
17) Heinrich Schulz (2981) aus Oldeudorf, Kr. Lüchow, „ „
18) Hermann Thiele (2718) aus Riefeberg, Kr. Helmstedt, „ „ „
19) Karl Trum per (2896) aus Büchel, Kr. Eckartsberga, „ „
20) Fritz Wagenführ (2848)" aus Alversdorf, Kr. Helmstedt, „ „
21) Erich Werner (3205) aus Radewell, Saaltreis, „ „
22) Walter Winkclvos (3319) ans Brannschweig, „ „

!». Realabteilung.
1) Karl Hennekc (2642) aus Helmstedt,
2) Adolf Kirchhoff (3269) aus Süpplingen, Kr. Helmstedt.
3) Walter Kniep (2731)" aus Helmstedt.
4) Erich Prüße (2709) aus Weiensleben, Kr. Neuhaldensleben.
5) Hugo Sack (2773)" aus Büddenstedt, Kr. Helmstedt.
6) Hans Trcin b (2737) aus Helmstedt.
7) Karl West schal (2728) aus Helmstedt.
8) Hans Wilkc (3059) ans Hötensleben, Kr, Neuhaldensleben.

„Genügend",
„Gut",
„Gut",
„Genügend",
„Genügend",
„Genügend",
„Genügend",
„Genügend",
„Genügend",
„Genügend".

„Gut",
„Genügend",
„Genügend",
„Genügend",
„Genügend",
„Genügend",
„Genügend",
„Gut",
„Genügend",
„Gut",
„Gut",
„Genügend",
„Genügend",
„Genügend"
„Genügend",
„Genügend",
„Genügend",
„Genügend",
,.Genügend",
„Genügend",
„Genügend",
„Genügend".



A ckerbau schule.
(Nicht berechtigteAbteilung.)

Von den Schülern der 1, Klasse der Ackerbmischule nahmen an der Abgangsprüfung teil und er¬
hielte» ein Abgangszeugnis:

Michaelis 1909:
1) Hermann Koch (3311) aus Lochtum, Kr. Goslar, mit dem Gesamtpräditat „Fast genügend",

„Recht gut',
„Fast gut",
„Genügend",
„Fast genügend",
„Befriedigend",
„Gut",
„Gut",
„Recht gut".

mit dem Gesamtpräditat „Gut",
„ „ „ „Genügend",

„Gut",
„Gut",
„Gut",
„Gut",
,,Fast genügend",
„Fast gut",
„Fast genügend",
„Befriedigend".

ch Robert Löhr (3309)" ans Seinstedt, Kr. Wolfenbüttel,
3) Otto Mette (3315)" aus Suustedt, Kr. Helmstedt,
4) Rudolf Mey erhoff (3380) aus Deusturf, Kr. Brmmschwcig,„
5) Otto Mosel <3310) aus Gunslebcn, Kr. Oschersleben,
<!) Heinrich Otto (3389) aus Hundelage, Kr. Bmunschweiq,
7» Erich Pupe l3314)" aus Rieseberg,'Kr. Helmstedt,
8) Heinrich Schulze (3300)" ans Ehra, Kr. Isenhagen, „
9) Karl Sprenger (339t))" ans Sülfeld, Kr. Gifhorn, „

Ostern 191":
1> Albert Hintzc (3410)" ans Nienrode, Kr. Vraunschweig,
3) Arthur Kagel m a u ir (3304) aus Kl.- Wanzleben,Kr. Wanzl.,
3) Karl Klinzmann (3036> ans Papenrode, Kr. Helmstedt,
4) Friedrich Kother s3388)" aus Osloß, Kr. Gifhuru,
5) Wilhelm Kühne (3397)" aus Badersleben, Kr. Oschersleben,
9) Karl Meier (3391)" ans Dielmissen,Kr. Holzminden,
7) Fritz Noltc (3099) aus Rohrsheim, Kr. Halbcrstadt,
8) Heinrich Peters s3398) aus Hessen, Kr. Wolfenbüttel.
9) Hermann Schulze (3305) aus Reislingcn, Kr. Helmstedt,

19) Alwin Sievers (3313)" aus Süpplingcn, Kr. Helmstedt,
Von den hier aufgeführten 75 Schülern werden 61 Landwirte, 7 Kauflcnte, 2 Lehrer, je 1 Schüler

will sich dem Vanl-, Forst-, Steuerfach, Eisenbahn- nnd Militärdienst widmen.

VII.

DerjnchstiitigKett der Anstalt.
a) Die an der Anstalt errichtete meteorologischeStation II. Ordnung. >>

li>>,2iu über dem Meeresspiegel (Amsterdamer Pegel), ',2" 14 nürdl. Breite, 11° 0' üstl. Länge von Greenwich.)
Die im Jahre 1886 erricbtete, allmählich erweiterte und seit Juli 1891 dem Kgl. Prerch. Meteorologischen

Institute zu Berlm unterstellte Station II, Ordnung besitzt, nutzer den für die Ausrüstung der letzteren erforderliche»
Instrumenten, einen Aneroid-VarograPli >,selbstreginrierendesBarometer) von Fneß-Steglitz, einen Tbermograpb
von Ricbard-Vnris, einen Sonnenschein-Autograuh nach Lampbell-Stotes von Fneß-Stegliy, 3 Erdboden-Thermo-
meter in Tonröhren.

Nachstellendfolgen die Beobacktungsergebuisse vom Iabre 1909, nebst einer Übersicht über die hier gemessenen
durchschnittlichen Niederschlagsmengen in den einzelnen Monaten wäbrend der 28 Iabre von 1887—1909:das 22jährige
Mittel der einzelnen Monatsmengen ist in Klammern dahinter geseht. <Iu dem Jahresbericht 1904/05 und die Be-
ubacktungZergetünsseder hiesigen Station von 1895 bis 1901, ferner die in den einzelnen Monaten von 1887 ab ge-
fallenen Niederschlagsmengen änfnefübrt >

d) Mitteilungen über die Versuchsfelder nnd den Obstgarten.
1) Versuchsfeld.

Im Frübicchr 1907 übernahm die Anstalt das ihr seitens der Stadt Helmstedt zur Verfügung gestellte neue
3 1,2 große Versuchsfeld, auf dem zu gleicher Zeit auf Kosten der Stadt eine zu Versuchszweckenbesonders einge¬
richtete Feldscheune erbant wurde. Das Versuchsfeld zerfällt in fünf verschiedengroße Felder, und zwar ist auf Feld
.4. eine Dreifelderwirtschaft, deren Schläge: i Brachfeld, II Winterung, lll Sommerung wieder in je 1 ?eilstücke

>i Nte Velllmchnmgen werden von dem VmeauaMenten Niemann ausgeführt.
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...versuche mit Halm- und
Hackfrüchten 'stir die Deutsche ÜandwirtschaftsgesellschaNausgeführt, Feld..«' mit je 12 Teilstucken dient Zu
Dnngungsversuchen mit verschiedenen Stickstoffformen bei angemeffener Grunddungung: namentlich
wll d:e Wirksamkeitdes Stickstoffkaltesund Kalisalpeters im Vergleich Zu ,ckwefcl,aurem Ammoniak und Chilnalpetcr
geprüft werden. Feld " Zerfällt in 48 Teilstücke Uvu je 1 a, die für einen dauernden Dungungsuenuch m der
Art verwendet werden, daß je 24 Teilstücke abwechselnd m,t einer Vack-nnd Halmirucht nach der ^ruchtfol^e -

r.^lineruloiiiiiiaii» jlrl ulr^».
"/^ Hildes entwremend beiteltt

gewesen und sind dabei folgende Versuche Zur Durchführung gelommeii! N Auf <^!d ^: Vrach-Grund>!Ngungs-,und
Raubbauversuche, 2) Auf Feld L: Sortenverfuche für die D. L,-G,: Sommer 1W9 mit 4 Sorten Futtermbe»
auf 8 ^eilstückeu Ä Auf Feld «: VergleichendeTunguugsuerniche mit venckledeneü Stickstoffdünger!!(ztallftickltuff,
Kalisalpeter, sckwefels. Ammoniak und übilisalpeter) in gleicher Grunddungung auf 12 Teilstncken, mit Gerfte,
4) Auf Feld t> Dauernder vergleichenderDüngnngsversuch mit uersckicdene!! t̂eils einseitig teils tombimert verav-
folgten Nährstoffmengen, auf je 24 Teilstücken inst Zuckerrüben u^d ,e 2! ^ellltuck^ ^"sF^ i
Ichlag I, Sortenversuche für die D L.-G mit 4 B°hnen,orten^ schlag II, Sortenveriucke. nir die D L.-G. mit !
Winterweizensorten: Schlag M. Versuche Zur Bekämpfung der Sckor^antheit der Kartoffeln ,,nt Schwefelblüte,
Scklag IV. Vergleichender Anbauuersuck mit Vanna-Gent? und Nolcs Allerfruhester: Scbln« V ^ortenanbcni-
versucheiür die T L.-G, mit 4 Zuckerrübensorten! Scklag VI, Sortenanbauversuche nir die D, L.-G. m,t 4 Hafer-
forte», Die Sortenanbauversuche für die D, L--G, wurden stets auf je 8 Teilstückenausgeführt. Die Ernteergebnisse
des Versuchsfeldes werden in der Zeitschrift des Verbandes der ehemaligen Schüler der landwirtschaftlichen schule
Marienberg veröffentlicht.

2) KchülerversuchKfelb
Das sogenannte Schillerversuchsfeld (landwirtschastlicher-botanischer Garten) wird von Prof Dr. Buchbeim

und Oberlehrer Iost geleitet und dient Zu>n Anbau der verschiedensten landw. KulturpslllnZen und deren Vari^

zur Bestellung. Pflege und Ernte Zugewiesen, Derselbe hat über alle aus den Beeten vorgenommenen Arbeiteil^sowle
über Aussaat, Vegetationsverlauf und Ernteerträge genan Buch zu fübreu und mi Herbst einen ausfuhrlichen Bericht
auszuarbeiten. Die gewonnenen Samen und Früchte werden zur Kultur für das folgende ^.nhr verwandt, ,owen
nickt eine Prüfung neuer, bisher nicht augebauter Sorten erwünfcht ist,

3) Der Obft- und Gemüsegarten.
Ter Garten (21,46 2) dient zum Anbau von Gemüse, Kern-, Stein- und Beerenobst. Nutzer Hochstämmen

und Spindeln sind an freistehenden Spalieren Zwei- und mehrarmige Palmetten, senkrechte und wagerechte Ncknur
bäume angepflanzt- ein kleines Quartier ist mit Busckobst besetzt.

Eine reiche Ernte gaben wieder die freistehendenPfirsichbäume, Als die dankbarstenBirnensorten zeichneten sich
wieder Williams Cbristbirne uud Gute Louise aus.

In der Obstverwertungsstation wurde aus den roten und schwarzen Johannisbeeren wieder, wie früher, Frucht¬
wein gekeltert, von dem namentlich der aus den schwarzen Beeren hergcitellte reichsten Bestall mnd. Ebenfalls wurden
wieder Versuche mit I. Weck's Apparat Zur Frischhaltung von Obst und Gemüse angestellt, die erzielten NeMItate
waren durchaus befriedigend.

Zur Bekämpfungder Obstbanmschädlingewurden sämtliche Bäume niit Bordelaiser Brühe bespritzt, Fusitladium
trat nur vereinzelt auf, fogar Siegel'Z Winterbutterbirne war in diesem Jahre vollständig ickorffrer





Die Witterung des Jahres 1909 in Helmstedt.
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Monatliche 3urchs<Hnitt--Niebers<chlagK«nengen in mn, in den 23 Jahren 1887-1909.
(Ertr

<22iähr.Mittel) Max.
Januar. 42,2 . (43,1) 81,8^1890

eme^
Mi».
5,6^ 1887

(Hlt
l22i«hr. Mittel) Mar.

Mai . 55,6 . (57,2) 145,6^1899

reme)
Mi».
10,7^1888

(E r t r e m e)
c22jlllir.Mittel) Max. - Min,

September 48.8 , (48,2) 99,9^1906 9,0^1890
Februar. 40,6 . (39,7) 81,4^1893 7,9^1891 Juni . 54,8 . (51,9) 127,6 ^iM 25,8^03.08. Oktober .49,8,(50,4)116.2^1889 2,0^1906
März . 45,6 . (45,9) 96,"--1898 15,9^1903 Juli . 85,0 . (86,4) 221,4^1-^99 17,5^1892 November. 39,6 . (37,7) ' 97,9^1901 1,4^1892
April . 40,5 . (40,7) 88,2^1891 ^ 3,9^1898 August. 59,8 . (59,9) 110,2^1 '03 12,3 ^1898 Dezember . 39,5 . (89,1, , 63,0^1891 5,9^1808

23 jähriges Mittel 601,8 . (608.2) >816,1 . 1905 427,6 . 1892

Schweretorrektion: Reduktion des Barometerstandes auf dasjenige spezifische Gewicht des Quecksilbers, welches in 45" geographischer Breite und im Meeres-Nweau sich ergibt.
Tage, an denen das Maximum der Temperatur unter 6° bleibt.

., „ Minimum der Temperatur unter 0° sinkt.
„ „ Maximum der Temperatur 25" oder mehr beträgt.
„ die mittlere Bewölkung unter 2,0 beträgt.
„ die mittlere Bewölkung über 8,0 betragt.
„ die Wind-Stärke 8 oder darüber erreicht (Beaufort's Skala 0—12,.

Stärke 1 und 2 (0—2).
Als Tage mit Gewitter sind uom Jahre 1901 ab nur diejenigen gerechnet, an denen Blitz und Donner wahrgenommen wurden.
Letzter F,ost- 14. Mai-, erste- Frost: 27. Oktober.
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IX,

Ordnung fiir die AognngKpriifnnge»».
4. An der Lllndwirtschllftsschule.i)

8 1. Die Prüfung der Schüler belmfs Erteilung eines Zeugnisses der Reife wird von einer Prüfnngs-
kllinmWon abgehalten,

8 2. Die Prüfungskommission bestellt aus: », einein Koinmisfar der Herzoglichen Landesregierung, b. einem
Vertreter des Kuratoriums der Schule, o. dem Direktor der Schule, 6, denjenigen Lebreru, welche iu den Gegenständen
der Prüfung den Unterricht in der obersten Klasse erteilen,

Ten Vorsitz in der Prüfungstommission sührl der Kommissar der Herzoglichen Landesregierung,
8 3, Diejenigen Schüler, welche sich der Abgangsprüfung zu unterziehen beabsichtigen, haben drei Atonale

Uor Ablauf des Kursus bei dem Direktor schriftlich unter Beifügung eines Lebenslaufes die Zulassung zu derselben
nachzusuchen, Uebcr die Zulassung entscheidet das Lehrerkollegium,-, Das Verzeichnis der zugelassenen Schüler
reicht der Direktor Herzoglicher Ober-Schul-Kommission ein,2)

8 4. Die Prüfung erstreckt sich auf folgende Unterrichtsgegenstände^, -». die deutsche und die frauzösische
Sprache, b. Geographie und Geschichte, «. Mathematik, ä. Naturwissenschaften, o, Landwirtschaftslehre,

Für die bei der Prüfung zu stellenden Anforderungen sind die „Lehrziele" masMbend.
8 '>, Die Prüsnng zerfällt in eine schriftliche lind eine mündliche,
8 li. Zur schriftlichen Prüfuug gehören: », ein deutscher Aufsatz, >>. emc Übersetzung aus dem Deutschen

ins Französische und eine Übersetzung aus dem Französischen ins Deutsche, o. die Lösung von je einer Aufgabe aus
dem Gebiete des bürgerlichen Rechnens, der Planimetrie, der Arithmetik und der Stereometrie, cl. ein Aufsatz über
ein nawrwissenschaftliches Thema, e. ein Aufsatz über ein landwirtschaftliches Themas

Für die Anfertigung der vorgemerkten Arbeiten wird an ">Tagen eine Arbeitszeit bis je zu 5 Stunden festgesetzt,
8 7. Für die schriftliche Prüfung hat der Direktor die nötigen Anordnungen zu treffe».
Derselbe hat uon den Fachlehrern 3 Themata für jede schriftliche Arbeit einzufordern uud dem Vorsitzende»

der Prüfungskommisfion einzureichen, welcher die zu behandelnden Themata auswählt.
8 8, Die Anfertigung der schriftlichen Arbeiten geschieht unter der ununterbrochenen Aufsicht der zur Prüfungs-

kommilsiuu gehörenden Lehrer, welche sich hierbei nach Anordnung des Direktors abwechseln. Der beaufsichtigende
Lehrer hat darauf zu achten, daß keinerlei Kommunikation der Schüler beim Arbeiten stattfindet und die Arbeiten
selbständig angefertigt werden. Die Benutzung unerlaubter Hülfsmittel wird mit der Zurückweisung von der Prüfung
bestraft. „

Über alle Vorkommnisse während der schriftlichen Prüfuug wird ein Protokoll geführt,
8 9. Der die Aufsicht führende Lehrer bat die Arbeiten sofort dem Direktor zn übergeben, welcher dieselben

deli betreffenden Fachlehrern zur Korrektur und Zensierung zustellt.
Das Verhältnis der Arbeit zu den vorlchnftsmäsn'gen Anforderungen ist durch eines der 5 Prädikate „nicht

genügend, im ganzen genügend, genügend, gut, sehr gut", zu bezeichnen.^ Die Zensierten Arbeiten zirkulieren alsdann
bei den zur Prüfungskommission gehörenden Lehrern und werden demnächst dem Vorsitzenden der Prüfungskommission
zugestellt.

8 1Ü. Der Negierungstommissar setzt den Termin für die mündliche Prüfung fest uud leitet dieselbe. Er ist
berechtigt Fragen an die Examinanden zu stellen. Die mündliche Prüfung erstreckt sich über die im 8 4 angegebenen
Unterrichtsgegenstande.')

l) Für die Abgangsprüfung an der Ackerbcmjchule(nichtberechtigte Abteilung) gellen im wesentlichen dieselben Be¬
stimmungen. Die Prüfungskommission fetzt sich aus dem Direktor und den m der ersten und zweiten Klasse Unterricht erteilende«
Lehrern zusammen. Die Prüfung erstreckt sich auf folgende Unterrichtsgegenstände: die deutsche Sprache, Geograph«, Rechnen,
sseldmesfen. Naturwissenschaften und Landwirtschaftslehre- sie zerfällt in eine schriftliche und mündliche.

") Durch Verfügung Herzoglicher Ober-Schul-Kommission vom 5. Februar 1889, No. 592, sind die Fälle, in welchen
eine Zurückweisung zu erfolgen hat, genau vorgeschrieben; dem zurückgewiefenenSchüler steht ein binnen 8 Tagen verfolgbarer
Rekurs cm Herzogliche Ober-Schul-Kommission zu.

") Laut Verfügung Herzoglicher Ober-Schul-Kommission vom 4. Februar 1896, Nr. 57, ist in dieser Beziehung zu
verfahren, wie es 8 4 Abs. 6 der Prüfungsordnung vom 7. Januar 1893 fiir die höheren Schulen des Herzogtums festsetzt,

^) u. ^) Laut Verfügung Herzoglicher Ober-Schul-Kommission vom 12. Dezember 1893, Nr. 806, tritt von jetzt ab zu
den Gegenständen der mündlichen Prüfung für die evangelischenSchüler die christliche Religionslehre hinzu. — Für die Anfertigung
der schriftlichenArbeiten in den Naturwissenschaften und in der Landwirtschaftslehre ist den Prüflingen der Gebrauch von Hülfs-
tabellen^gestattet.

") Laut Verfügung Herzoglicher Ober-Schul-Kommission vom 19. April 1888, No. 164, sind für-die Beurteilung der
Schullelstungen und Ex.imenarbeiten die Nummern 1—4 zu verwenden, Abweichungen von den Normalprädilaten aber durch die
Zeichen o. oder b anzudeuten. Das Prädikat „im ganzen genügend" soll seinem Wortlaute gemäß fernerhin nicht mehr im
Smne von „nicht mehr" oder „nicht völlig genügend", sondern als ein schwaches„genügend" (genügend mit Einschränkung),
aber immerhin als eine noch genügende Note zur Verwendung kommen. Den nicht zureichenden Leistungen ist das Prädikat
„ungenügend" (4), gegebenenfalls mit dem steigernden Zusatz« (4») zu erteilen.

') Laut Verfügung Herzoglicher Ober-Schul-Kommission vom 12. Dezember 1893, No. 806, bleibt es hinsichtlichder
mündlichen Prüfung in dm Nllturwisfenfchllften dem Ermessen des Herzoglichen Kommissars überlassen, ob er diefelbe auf nn
einzeln«« Sondeifllch beschränken,oder auf mehrere bezw. aus sämtlich« Sonderföcher ausdehnen will.
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3 11, Das Ergebnis der mündlichen Prüfung wird für jeden Unterrichtsgegenstand durch die Stimmen des
Regierungskommissars, des Vertreters des Kuratoriums, des Direktors und des betreffendenFachlehrers protokollarisch
festgestellt? Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme des üienieruugskommrssllrs.

8 12, Auf Grund der Ergebnisse der schriftlichen und mündlichen Prüfung sowie unter Berücksichtigungder
vorliegenden Schulzeugnisseüber die bisherigen Leistungen der Examinanden wird von der Kommission das Gemmt-
Prädimt für icden einzelnen Prüfungsgegenftand nach Stimmenmehrheit festgesetzt.

Bei der Abstimmung hat jedes Mitglied der Kommission eine Stimme, Bei Stimmengleichheit entscheidet
die Stimme des Regiernngskommissars.

8 13, Nach Festsetzung, der Gesamt-Präditcite für die einzelnenPrüfungsgeaenstände entscheidet die Kommission
über die Erteilung des Zeugnisses der Reife, Dasselbe tau» nicht verweigert werden, wenn der Eraminand in sämt¬
lichen Prüfnngsgegenstäiiden mindestens „genügend" bestanden hat.

Es darf nicht gegeben werden, wenn in der Prüfung sich im allgemeinen eine zu große geistige Un¬
bildung bei dem Examinanden dokumentiert hat, wenn in einer der Sprachen, in der Geschichte, der Geographie
oder der Mathematik ein ganz mangelhaftes Wissen zu Tage trat^ oder wenn das Resultat der Prüfung m drei
Prüfungsgegenständen (jede Sprache als besonderer Prüfungsgcgenitand gerechnet) oder im Deutschen und iu der
fremden Sprache mit ungenügend bezeichnet werden mußte. Hat der Examinand in der fremden Sprache oder in zwei
der übrigen Disziplinen das Prädikat ungenügend, fo darf ihm das Zeugnis der Reife nur erteilt werden, wenn er
>n anderen Gegenständen besonders gute Leistungen aufzuweisen bat und in seineu Kenntnisfen und seiner Intelligenz
den erforderlichen Grad allgemeiner Bildung dokumentiert. Jedoch dürfen solche Kompensationen nur zwimen
Sprachen, Geschichte, Geographie uud Mathematik,^ uud zwischen Natur- und Fachwissenschaften,also nicht zwischen
Sprachen :c, nnd Naturwissenschaftenrespektiveden Fachdisziplinen vorgenommen werden,

Z 14, Die Bekanntmachung des Urteils der Kommission steht dem Bursitzenden zu, Tasselbe wird in das
von sämtlichen Mitgliedern der Kommission zu vollziehende Protokoll aufgenommen.

2. A» der Realabteilung.

die christliche Religionslehre, Geschichte, Erdkunde und Naturlehre hinzutreten

X,

Aufnahmebedingungenund Nachrichten für die Eltern.
Mit Beginn des Schuljahres 1890/91 find die oberen Klassen der Londwirtschostsschnle

llll— I) vollständig geteilt worden, und zwar wird die eine Abteilung jeder Klasse vou Ostern zu Ostern,
die andere von Michaelis zu Michaelis fortgeführt. Iu gleicher Weife hat feit Ostern 1904 auch eine
Teilung der G««rt« stattgefunden. Die Einrichtung ermöglicht, daß Schüler sowohl zn Ostern «lft ZN
MtchneN« mit demselben UoVtetl in die geuaunten Klassen eintreten können, da zu beideu Ter¬
minen der Klasfenkursus in IV bezw. III —I ueu beginnt. Sie gewährt auch noch den weiteren Vor¬
teil, daß Schülern, welche infolge von geringerer Begabung bezw. uon Versäumnissen u. f. w. das
Klassenziel in einem Jahre nicht erreichen "können, nun die Möglichkeit gegeben ist, steten Fleiß und
nicht zu geringe Begabuug vorausgesetzt, nach einen» «n> einem hoiben Johve versetzt zu werden,
wahrend sie bisher in solchen Fällen zwei Jahre iu derselben Klasse verbleiben mußten. Um einer
Uberfülluug der unteren Klassen vorzubeugen sind jetzt auch die Klassen V nud VI geteilt, doch werden
diefe Parallelklassen Va nud Vd, Via, uud Vll^ vou Ostern zu Ostern geführt.

In der an der Anstalt errichteten AeolovteilnnK erhalten Schüler, welche sich nicht der Land¬
wirtschaft widmen wollen, von der Tertia ab, an Stelle des landwirtschaftlichen Unterrichts, Unterricht im
Englischen und legen auch in diesem Fache die Reifeprüfung ab. Der allgemeine Lehrplan für
die Schüler der Nealabteilung ist der folgendes)

2) Laut VerfügungHerzoglicher Ober-Schul-Komuüffwnoum 12. Dezember1893, Nu. 80U, ist es zulässig,daß un¬
genügendeLeistungen iu der Mathematik durch mindestens gute Leistungen in den Naturwissenschaften, uud umgekehrt,«l°
ergänzt erachtet werden.

') Bergt auch Abschnitt VI.
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Lehrgegen stünde! ! i ii m

Religion . ' .....
Deutsch und Geschichtserzählungeu
FranMisch ......
Engltsch .......
Geschichte ......
Geographie ......
Rechnen und Mathematik
Physik .......
Chemie .......
Pflanzen-und Tierkunde
Aeihand- und geometrischesZeichnen')
>2>chreiben^) ......

8».

2
'!
5,
4
2

5
2

2
2

30 l 80 ' 3l»
Für die Terti« der K««>n»irtsch«ftssch«le soll der aufzunehmende Schüler die Reife für die

Tertia eines Gymnasiums, einer Ober-Realschule, einer Realschule oder einer anderen öffentlichen und
gleichberechtigtenLehranstalt besitzen. Die Aufnahmeprüfung für die Tertia der Landwirtschaftsschulc
kann nur als bestanden angesehen werden, wenn auf Grund der in ihr gezeigten Beherrschung des
Pensums der Quarta die Befähigung zur Versetzung von der Quarta in die Tertia der vorhin ge¬
nannten Schulen nach den an jenen Schulen herrschendenGrundsätzen zweifellos erfcheint. Schüler, die
an jenen Anstalten nach der Tertia versetzt sind, können daher ohne weitere Prüfung in die Tertia der
Üandwirtschaftsschuleaufgenommen werden.

Aufnahmen in die KeK«nd« der K««du»irtsch«ft«sch«le können nur ausnahmsweise und zwar
nur dann erfolgen, wenn der aufzunehmende Schüler bei der Prüfung in den sprachlichenFächern, in der
Mathematik, in der Geschichte und Erdkunde lückenloseKenntnisse aus dem Tertianer-Pensum aufweist
oder nach der Ober-Tertia einer neunklassigenhöheren Lehranstalt versetzt ist und sich verpflichtet, die ihm
fehlenden Kenntnisse in den Naturwissenschaften durch Privatunterricht, zu welchem seitens der Anstalt
Gelegenheit geboten wird, nachträglich zu erwerben.

Für den Eintritt in die Klassen der Ne«l«l»teiluug gelten im wesentlichen dieselben Be¬
stimmungen. Der Kursus dieser Klassen beginnt «««schließlich z« Oster« und findet hier nur eine
jährliche Versetzung statt.

Ein Eintritt in die PrittM beider Abteilungen kann nur mit Genehmigung Herzoglicher Ober-
Schul-Kommission erfolgen; letztere ist von dem Direktor einzuholen. In der Landwirtschaftsschulcist
ein Eintritt in die Prima überhaupt nur möglich für Schüler, die auf einer anderen Landwirtschafts-
schule nach dieser Klasse versetzt worden sind.

Der Eintritt in die Klassen VI, V, IV kann für z««dwirtsch«ft«> wie für Ae«lschüler zu
Ostern und Michaelis erfolgen; der einjährige Kurs«« dieser Al«jse« beginnt «der Mr Ke«l
schüler «««schließlich zuWster«, für Landwirtschaftsschüleri« der H««rt« auch zu Michaelis. Die
Versetzung in diesen Klassen findet nur zu Ostern statt, abgesehenvon der Michaelisquarta, deren Kursus
von^Michaelis zu Michaelis ^ läuft.

In die Kert« werden Schüler aufgenommen, welche das neunte Lebensjahr vollendet haben,
deutsche und lateinische Schrift geläufig leseu, einigermaßen sicher orthographisch schreiben (deutsch und
lateinisch) und in den vier Grundrechnnngsarten mit benannten und unbenannten Zahlen sicher rechnen
können. Für Schüler, welche später die L««dwirtsch«st«sch«le besuchen sollen, ist ein Alter von
ltt-11 I«hre« ««rzuziehe«.

Zur Aufnahme in die Hnint«, H««rt« «nd Terti« ist die sichere Beherrschung des in dem Lehr¬
plane der Anstalt für die betreffenden Klassen aufgeführten Lehrstoffs erforderlich und in einer Prüfung
nachzuweisen, falls der betreffende Schüler nicht auf einer gleichberechtigten,höheren öffentlichen Lehr-

2) Außerdem sin Schüler der I, II, III je 2 Stunde» wöchentlichwahlfreies Lmearzeichuen.
2> Schüler mit schlechter Handschrift erhalten auch in III und II je 2 Stunden wöchentlich Unterricht im Gchünschreibe«.
-l> Außerdem in aNen Klassen Turnen und Tnrnspiele, ebenso Singen, wie in der Landwirlschaftsschule,
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anstatt für die entsprechendeStufe nachweislich vorgebildet wurde. Hat der aufzunehmende Schüler
in einem Fache den für die genannten Klassen vorgeschriebenenLehrstoff noch nicht ganz vollständig
gehabt, so kann eine Aufnahme nur dann erfolgen, wenn der Schüler den mit ihm in diesem Fache durchge¬
nommenen Lehrstoff gut beherrscht nnd in den übrigen Fächern sichere, dem Klassenstandpunktevoll ent¬
sprechende Kenntnisse besitzt. Das fehlende Pensum ist dann privatim nachzuholen, wozu seitens der
Anstalt Gelegenheit geboten ist.

Haben Eltern den Wunsch, ihren Sohn unserer Ka«dwirtschaft«sch«le anzuvertrauen, so ist ee
zweckmäßig, denselben bereits in eine der unteren Klassen eintreten zu lassen und ihn nicht erst auf eine andere
Lehranstalt zu bringen, deren Absolvierungvon vornherein nicht beabsichtigt wird. Die Lehrpläne der verschie¬
denen allgemeinen höheren Bildungsanstalten sind durchaus uicht so gleichartig, daß das Abgangszeugnis der
Quarta z. B., durch welches die Reife für die Tertia unserer Landwirtschaftsschule nachgewiesen
wird, eine vollständige gleichmäßige Vorbildung sichern kann. Es kommt hinzu, daß auch wohl
manchem Schüler, weil er abgehen will, die Tertiareife zugesprochen wird, die ihm sonst versagt
worden wäre. Sehr häufig macht sich bei den von anderen Anstalten übertretenden Schüleru
eine recht empfindliche Lücke in der Mathematik, deren Anfangsgründe auf der hiesigen Quarta
bereits sehr gründlich gelernt werden, geltend. Wie wichtig es aber gerade für diesen Lehrgegenstand
ist, sichere grundlegende Kenntnisse zu besitzen, ist ja allgemein bekannt. Daß überhaupt ein Schul-
Wechsel der Ausbildung nur ausnahmsweise förderlich sein kann, liegt auf der Hand; einen solchen un¬
nötig zu machen, ist der Zweck der Klassen Vi, V und IV, deren steißige Benutzung daher nicht genug
empfohlen werde« Kann. Wer die durch den längeren Schulbesuch entstehenden Mehrkosten wirklich
scheuen muß, der wird gut tun, seinen Sohn wenigstens die hiesige Quarta durchmachen zu lasseu.
Alle diejenigen Eltern aber, deren Mittel den längeren Schulbesuch unbedingt gestatten, möchten wir
vor der vielfach üblichen Vorbereitung durch Privatstunden bez. durch die iu ueuer Zeit in immer
größerer Anzahl entstehenden Privat-Vorbcreitungsinstitute warnen. Leider nur zu oft tritt der Fall
ein, daß der Ehrgeiz oder das bestimmt gegebene Versprechen, den Schüler für eine höhere Klasse vor¬
zubereiten, den Lehrer fortreißt, eine Schnellarbeit zu liefern, die weder der Arbeit des Lehrers die sonst
wohlverdiente Ehre bereitet, noch es dem Schüler ermöglicht, später in gewünschterWeise fortzuschreiten.
So läßt sich fast bei jeder Aufnahmeprüfnng die Erfahrung machen, daß bei einem Teil der privatim
vorbereiteten Schüler, infolge des Strebens mit denselben im Französischen oder in der Mathematik ein
möglichst großes Pensum durchzuarbeiten, die wichtigsten Lehrfächer wie Deutsch uud Rechnen nicht ge¬
nügende Berücksichtigungbei der Vorbereitung gefunden haben. Bei einer wirklich sorgfältigen Vor»
bereitung ist aber auf diese Fächer besonderes Gewicht zu legen. Bei jeder Aufnahme muß leider ein
erheblicher Prozentsatz der angemeldeten Schüler infolge ungenügender privater Vorbereitung in eine
niedrigere Klasse gewiesen werden.?)

') Die 3ehranfg»ueu für die Klassen VI, V und 1^ sind in den Hauptfächern folgende:
1. Deutsch.

Terta. 5 Stunden wöchentlich.
Grammatik: Redeteile, Deklinationund Konjugation. Unterscheidung der starten und schwachen Formen.

Lehre vom einfachen Satze und von der für ihn erforderlichen Zeichensetzung. Rechtschreidungen in wöchentlichen
Diktaten.' Lesen von Gedichten und Prosastücken »Märchen. Fabeln, Erzählungen, Darstellungenaus der Vater
ländischen Sage und Geschichte, Bilder aus der Natnr- nnd Erdknndel. Mündliches Nacherzählen von Vorerzähltem
imd Gelesenem. Auswendiglernen nnd möglichst verständnisvolles Vortragen von Gedichten.

Quinta, l Stunden wöchentlich.
Grammatik: Der einfache erweiterte Sah nnd das Notwendigste vom zusammengesetztenSatze nebst der

dabei in Anwendung kommendenZeichensetzung,deren innerer Zusammenhang mit dem Aufbau des Satzes überall
zu betonen ist. Wöchentliche Diktate zur Einübung der Rechtschreibung und der Zeichensetzung oder schriftliche
Nacherzählungen.Lesen von Gedichten und Prosastüclen (Erzählungenaus der alten Sage nnd Geschickte, sonstwie
in vi). Mündliches Nacherzählen, Auswendiglernen und möglichst verständnisvolles Vortragen von Gedichten.

Quarta. ) Stunden wöchentlich.
Grammatik: Der znsammengesetzte Satz und zusammenfassendeViuprägung der Regeln über die Zeichen-

Atzung. Das Nllereiufllchste aus der Wurtbildungslenre. Rechtschreibettbungen nnd schriftliche freiere
Wiedergabe von Gelesenem oder in der Klasse Durchgenommenem: alle 4 Wochen eine häusliche Arbeit.
Lesen von Gedichten und Prosastücken(besonders Beschreibungen und Schilderungen,Darstellungenaus gnechischer
und römischer Geschichte). Nacherzählen, Auswendiglernen nnd möglichstverständnisvolles Portragen von Gedichten,

l
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In den Klasse« der Ackevlmuschnle («tchtberechtigte Abteilung) ist der Kursus ein
halbjähriger; Schüler können daher zn beiden Aufnahmeterminen eintreten, nachdem sie konfirmiert
sind. Im allgemeinen dürfte es sich mehr empfehlen, die Schüler in einem ooegeschvittenere«
Alter» als« 18—17' Iahve alt, dieser Abteilung zuzuführen und sie inzwischen in der väter¬
lichen Wirtschaft den praktifchen Betrieb gründlich kennen zn lehren. Zwar ist es Verfasser sehr
wohl bekannt, daß unsere Landwirte infolge der auf dem Lande herrschenden Leutenot vielfach Wert
darauf legen, ihre Söhne in dem erwähnten vorgeschritteneren Alter bereits von der Schule nehmen
zu können, um an ihnen dann eine tatkräftigere Unterstützung zu erhalten, als sie eben konfirmierte
Kinder in der Wirtschaft zu gewähren vermögen. Trotzdem glaubt er seinen Rat wiederholen zu sollen,
da die Befolgung desselben tatsächlich in dem eigensten Interesse der Söhne liegt, die diese Abteilung
der Anstalt doch ausschließlich behufs Erlangung von Fachkenntnissen aufsuchen und nach Beendigung
der Schulzeit dann meistens in die väterliche Wirtschaft wieder zurückkehren, aber zu weiterer Ausbildung
später kaum Gelegenheit mehr finden. Ein erfolgreicher Unterricht in den Naturwissenschaften und
vor allem in den, auf letztere sich stützenden, landwirtschaftlichen Fächern läßt sich nur mit jungen
Leuten erzielen, die ein bereits gereifteres Urteil besitzen, als es Kinder mit vierzehn Jahren
natnrgemäß haben könne». Der unmittelbare Übergang in diese Abteilung von der Volksschule
aus ist uur ausnahmsweise und zwar dann anzurateu, wenn der betreffende Schüler eine sehr mangel¬
hafte Bildung in den Elementarfächern besitzt, und es mithin darauf ankommt, erst diese Lücken
durch längeres Verweilen in der unteren Klasse dieser Abteilung zu beseitigen. Um die solchen
Schülern notwendige Fortbildung in den Elementarfächern gründlicher zu erreichen ist der Lehrplan
dieser Abteilung von Ostern 1899 mit Genehmigung Herzoglicher Ober-Schul-Kommission dahin geändert
worden, daß, wie nachstehend ersichtlich, eigentliche Fachlehrgegenstände in der 3. Klasse noch nicht be¬
trieben werden.

2> Französisch (Ploetz-Kares, Kurzer Lehrgang der franz. Sprache. Elementarbuch, Ausgabe d).

Sexta. 6 Stunden wöchentlich.
Einübung einer richtigen Ausspruche. Lese- und Sprechübungen tu jeder Stunde. Aneignung eines'mäßiaen

Wortschatzes mit Berücksichtigung der Rechtschreibung. Die Konjugation der Hülfszeitwörter avoii und Ztw, sowie
der regelmäßigen Zeitwörter. Die Anfangsgründe der „Formenlehre: Geschlechtswort, Hauptwort, Eigenschaftswort.
Fürwörter und Zahlwörter. Schriftlicheund mündliche Übersetzungen aus dem Elementar- und Lesebuche. (Lekt. 1—29).

Quinta. <i Stunden wöchentlich.
Fortsetzung der Lese- und Sprechübungen, Erweiwrung des Wortschatzes. Nie regelmäßige Formenlehre wie

in VI, nur ausführlicher und gründlicher. Schriftliche und mündliche Uebersetzungen aus dem Elementar- und Lese,
bnche wie in VI, Nebungen im N echtschreiben. Zur Korrektur alle 8—14 Tage eine schriftliche Arbeit. (Lekt. 30—59.)

Quarta, (l Stunden wöchentlich.
Fortsetzung >er Lese- und Sprechübungen. Erweiterung des Wortschatzes wie in Sexta und Quinta. Wieder¬

holung und Ergänzung der Formenlehre, insbesondere fortgesetzte Einübung der Fürwörter in Verbindung mit
fragenden und verneinenden Formen des Zeitwortes- Die nnregelmäßigen Zeitwörter in einer ihrer Formenbildung
entsprechenden Grnpviernng. Schriftliche und mündliche Nebungen wie in Quinta. Zur Korrektur wöchentlicheine
schriftliche Arbeit. (Lekt. 60-72). (Ploetz-Kares, Tprachlehre, 8 21).

3. Mathematik.
Sexta. 1 Stunden wöchentlich.

Die Grundrechnungsarten mit ganzen Zahlen, unbenanntcn und benannten. Die deutschenMatze, Gewichte
und Münzen, nebst Nebnngen in der dezimalen Schreibweise und den einfachsten dezimalen Rechnungen. Vorbereitung
der Bruchrechnung.

Quinta. > Stunden wöchentlich.
Teilbarkeit der Zahlen. Gemeine Brüche. FortgesetzteNebnngen mit benannten Dezimalzahlen wie in VI,

Einfache Aufgaben aus der Regeldetri (durch Schluß auf die Einheit oder ein gemeinschaftlichesMaß zu lösen).
Quarta. ', Stunlen wöchentlich.

Rechnen: Dezimalrechnnug. Einfache und zusammengesetzteRegeldetri mit ganzen Zahlen und Brüchen.
,'lmgaben aus dem bürgerlichen Leben, namentlich die einfachsten Fälle der Prozent-, Zins- und Rabattrechnuna.

Planimetrie: Propädeutischer geometrischer Anschauungsunterricht. Uebungen im Gebrauch von Zirkel
undLmenl. ,Wittstein, Planimetrie. Kl 91. Vorth, Geometrische
Komtrnitwnsmifgnben.)
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Infolge dieser Lehrplauänderuug ist es möglich, die zahlreichen Schüler, welche mit oft
sehr mangelhaften Kenntnissen in den Glementarfächern die Anstalt aufsuchen, gründlicher als bisher zu
fördern. Andererseits gestattet es der veränderte Lehrplan, vorgeschrittenereältere Schüler, welche in einer
Aufnahmeprüfung das erforderlicheWissen und Können, —- namentlich auch iu Deutsch und Uechnen, ^
nachweisen, in die 2. Klasse aufzunehmen.^. Solche gut vorgebildete« Schüler Können, falls sie
von ihren Eltern während des Sommers infolge der auf dem Lande vielfach herrschendenLeutenot nicht
entbehrt werden können, die 3 ««d 1. Klasse anch in zwei a«fei«a«der folgenden Winter
Halbjahre« durchmache».

Die bloße Fortbildung in den Glementarfiicher« ist aber Keineswegs, wie bereits
angedeutet, die eigentliche Anfgabe dieser Abteilung; sie soll vielmehr zur Oauptsache in
der eigentliche»» fachlichen Ausbildnng bestehen. Leider wird dieser Umstand seitens mancher
Eltern noch immer übersehen und richtet Unterzeichneter daher an die geehrten Eltern, die ihre
Söhne dieser Abteilung anvertrauen, immer von neuem die Bitte, dieselben stets auch die
erste Klasse durchmache« zu lassen. Es liegt dies in der Tat nur im eigensten Interesse
der Söhne, die, wie gesagt, diese Abteilung der Anstalt doch lediglich zu dem Zwecke aufsuchen
sollen, um sich die für den landwirtschaftlichenBeruf heute einmal durchaus erforderlichen Fachkenntnisse
zu erwerben. Letzteres ist aber nur durch Absolvierung der ersten Klasse möglich, in der, wie aus
dem allgemeinen Lehrplcme ersichtlich, gerade die wichtigsten Fachgcgenstände gelehrt werden. Anch
diejenigen Gltern, deren Kinder infolge einer hänfig oorkommende«, «»angelnden Ze
fiihignng fnr die sprachliche« und rein mathematische« Fächer i« der berechtigte« La«d
wirtschaftsschule, oft trotz aller Bemühung, nnr geringe Fortschritte anfweisen Koune«.
«lochte Berichterstatter auf diese Abteilung der Anstalt ganz besonders aufmerksam
macheu. Ältere^bereits tonfirmierte Schüler, welche die Quarta der berechtigtenAbteilung mit Erfolg
besucht haben, tonnen nach Klasse 2 dieser Abteilung übertreten; konfirmierte Schüler aus der Quinta,
oder schwache Schüler ans der Quarta können nur in Klasse 3 Aufnahme finden.

Im Hinblicke auf die auch für diese Abteilung zur Verfügung stehenden Lehrkräfte, Lehrmittel und
Sammlungen und auf die Möglichkeit,den landwirtschaftlichenFächern eine größere Stundenzahl zu widmen,
kann es keinem Zweifel unterliegen, daß gerade diese Abteilung der Anstalt, sobald sie nur richtig
benutzt wird, für die Söhne unserer kleineren Grundbesitzer — wie letztere ja in unserem Herzogtumeso

l) 2 Stunden chemisches Piattilmn,
') Außerdem Gartenbau, Tchüleiveisuchsfeld,Demonstrationenauf dem Versuchsfelde der Mstalt.

>»« die betreffenden Klassen der berechtigten zjandwirtschaftsschule.
Tunmi und Gingen
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vorwiegend vorhanden sind — in »tele« Lalle« eine größere Bedeutung hat al« die mit der
Berechtigung ausgestattete Gandwirtschaftsschnle.

Fleißige, strebsame junge Leute, welche bereits längere Zeit in der Praxis tätig gewesen, oder
solche, welche sich auf anderen allgemeinen Bildungsanstalten eine abgeschlossene allgemeine Bildung
bereits erworben haben, können jederzeit als Hospitanten aufgenommenwerden. Dieselben haben das
Recht, sich die Unterrichtsstunden, an welchen sie in den einzelnen Klassen teilnehmen wollen, auszu¬
wählen, sind aber verpflichtet, die einmal angenommenen Lehrstundcn regelmäßig zu besuchen, alle
in diesen Stunden vorkommendenArbeiten pünktlich abzuliefern, ebenso nn den Prüfungsarbeiten teilzu¬
nehmen und sich der Schuldisziplin in jeder Beziehung zu unterwerfen.

Die Uersetznngen in höhere Klasien erfolgen in allen Abteilungen der Anstalt nach den
von Herzoglicher Ober-Schnl-Komnussion durch Verfügung vom 10. November 1907, Nr, 1058, erlassenen
Bestimmungen, deren genaue Aennt«iK«ahme den geehrten Gltern nnserer Kchulev
dringend empfohlen wird

Bestimmungen «der die Versetzung der Kchnler in den höheren Lehranstalten.
1. Die Unterlagen für die Versetzung der Schüler aus einer Klasse in die nächsthöherebilden die Urteile und

Zeugnisse der Lehrer-
Nein Direktor bleibt es unbenllmmeii, diese Unterlagen durch schriftliche und mündliche Prüfungen zu ver¬

vollständige!!.
Stebt in einer Duppelanstalt mit Oster- und Michaelis-Abteilung die Versetzung eines Sckülcrs aus dereinen

Abteilung in die andere am Schlüsse des ersten Halbjahres in Frage, so ii't durck eine besondere Prüfung festzustellen,
ob er auch die Lehrcmfgaben der zweiten Hallte des Iahrestursus sich in genügendem Maße angeeignet Hut, Der
Direktor ist befugt, zu solchen Prüfungen die Lehrer der Klasse heranzuziehen.

2. In den Zeugnissen ist es zulässig, zwischen den einzelnen Zweigen eines Faches <z- B. Grammatik und
Lektüre) sowie mündlichen und schriftlichen Leistungen zu unterscheiden; znm Schlüsse mutz aber das Urteil für jedes
Fach in eines der Prädikate 1. Hcbrgut, 2. Out, 8. Genügend, l. Mangelhaft, 5. Ungenügendzusammengefaßt werden-

3. Iin allgemeinen ist die Zensur „Genügend" in den verbindlichen wissenschaftlichen Unterricktsgegenstäuden
der blasse als erforderlich für die Versetzung anzusehen.

lieber mangelhafte und ungenügendeLeistungen in dem einen oder anderen Fache kann hinweggesehenwerden,
wenn nach dem Urteile der Lehrer die Persönlichkeit und das Streben des Schülers seine Gesamtreife, bei deren Be¬
urteilung auch auf die Leistungen in den verbindlichen nichtwisseuschaftlicheuUnterrichtsfächern entsvrecheudeRücksicht
genommen werden kann, gewährleistet, und wenn angenommen werden darf, daß der Schüler auf der nächstfolgenden
Stufe das Fehlende nachholen kann. Indes ist die Versetzung nicht statthaft, wenn ein Schüler, in einem Hauptfache
das Prädikat „Ungenügend" erhalten hat und diesen Ausfall nicht durch mindestens „Gut" in einem anderen Haupt¬
sache ausgleicht

Als Hauptfächer sind anzusehen:
»,) für das Gymnasium: Deutsch, Lateinisch, Griechischund Mathematik (Rechnen):
b) für das Realgymnasium: Deutsch, Lateinisch, Französisch,Englisch und Mathematik:
o) für die Real- und Oberrealschule: Deutsch, Französisch,Englisch, Mathematik und in den oberen Klassen Natur¬

wissenschaften-,
cl) für die Berechtigte Landwirtschaftliche schule Marienberg zu Helmstedt: Deutsch, Französisch,

Mathematik «Rechnen), Naturwissenschaftenvon der dritten und Landwirtschaftslehre von der zweiten Klasse ab,
!, Inwiefern auf außergewöhnlicheVerhältnisse, die sich hemmend bei der EntWickelungeines Schülers qeltend

machen z. B. längere Krankheit uud Anstaltswechsel innerhalb eines Schuljahres, hei der Versetzung Rücksicht zu
nehmen ist, bleibt dem pflichtmäßigen Ermessen des Direktors und der Lehrer überlassen-

Unzulässig ist es, Schüler unter der Bedingung zu versetzen, daß sie am Anfange des neueu Schuljahres eine
Nachprüfung bestehen.

-">. Zur Beschlußfassungüber die Versetzungen treten die Lehrer tlassenweiseunter dem Vorsitz des Direktors
zusammen. Der Hauptlehrer der Klasse schlägt vor, welche Schüler zu versetzen, welche zurückzuhaltensind: dann
geben die übrigen Lehrer ihr Urteil ab, für welches jedoch immer die Gesamtheit der Unterlagen maßgebend sein
muh. Stimmenmehrheit entscheidet, bei Stimmengleichheit gibt der Direktor den Ausschlag. Demselben steht auch
das Reckt des Einspruchs gegen jeden Beschluß der Konferenz über Versetzung oder Zurückhaltung zu: in diesem
Falle ist die Entscheidung der Herzogt. .Obersckultommisswueinzuholen.

6. Ein Schüler, dem auch nach zweijährigem Aufenthalt in derselben Klasse die Versetzungnicht hat zugestanden
werdeu können, hat die Anstalt zu verlassen, wenn sich mit der Mehrzahl der Lehrer auch der Direktor dafür aus'
spricht. Doch muß den Eltern oder deren Stellvertretern mindestens ein Vierteljahr zuvor eine darauf bezügliche
Nachricht gegeben worden sein.

7. Diese Bestimmungen treten mit dem 28. April 1908 iu Kraft- Mit demselben Tage verlieren alle ent¬
gegengesetztenBestimmungen, insbesondere auch unsere Verfügung vom 1- Dezember 1896, Nr. 825, ihre Geltung.

Die Versetzungen werden auf Grund gewissenhaftester, rein sachlicher Erwägungen fest¬
gestellt. Es gilt dies namentlich auch für den Fall, daß ein Schüler der oberen Klassen infolge
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langsamerer geistiger Entwicklung auf ein ^volles ^ahr zurückgestellt wird. Daher ist es nicht angängig,
daß auf Bitten der Angehörigen eine Ändcrnng der einmal gefaßten Beschlüsse eintritt. Mnter
zeichneten eichtet an die geehrte« Eltern unserer Schiller dringend die Bitte, sich
recht hänfig «nd rechtzeitig nach den Leistungen ihrer Söhne l»ei ihm zu erkundigen
«,»d den^anf den Zeugnissen gemachte,» Permerken Vollste Beachtung Z« schenken. Je
mehr diese selten« der Schule gestellten Grinnernnge« von den Eltern volle Würdigung
erfahren, «m so mehr werde« sie anch ans die Schüler de« beabsichtigte« Eindruck
machen, «nd «m so erfolgreicher wird sich die Lehr- ««d ErziehungstiittgKett der
Schule^ gestalten lasten. Ganz besonders bittet er aber sich auch nicht der Einsicht
verschließen zu wolle»», daß den Sohne« ei« längeres Perdleiben in der niedrigeren
Klasse für ihre fernere Schullaufbahn viel «üblicher »st, als wen« dieselbe« »»«reif
einer Höheren/Alasse einverleibt werde«.

Die Ferien fallen mit denen der übrigen höheren Lehranstalten des Herzogtums zusammen.
Das Winterhalbjahr 1910/191! beginnt am 18. Oktober 1910.
das Kommerhalbsahr 191 < beginnt am 35. April 19N.

Die Anmeldungen sind bei dem Direktor durch den Vater oder Vormund der Schüler zu machen
und geschehen zweckmäßig längere Zeit vor Beginn der Schule; den Anmeldungen ist ein Nanf
schein (bezw. Konfirmationsschein), der letzte Impfschein, ein Kchnlzengnis «nd bei älteren
Schülern, welche nicht direkt aus einer Schnlr Komme«, ei»» polizeiliches Sitte«zengnis
betznfügen.

Ein Pensionat ist mit der Schule nicht verbunden; die Schüler finden in guten zuverlässigen
Familien der Stadt jederzeit Pension zum Preise uou 500 Mk. au. Die Wahl der Pension,
ebenso ei« später etwa eintretender Wechsel der Pension, ist stets vor Abschluß eine«
Venstonsvertrages dem Direktor mitz«teile«, welcher auch gern bereit ist, bei der Unter¬
bringung der Schüler behilflich zu sein. Berücksichtignngkönnen nnr solche Pensionen finden, deren In¬
haber sich vorher schriftlich verpflichten,nach Kräften dafür zu sorgen, daß die Schüler den Bestimmungen
der Schulordnung pünktlich nachkommen,und die versprechen, Überschreitungen der Schulordnung seitens
der Schüler unverzüglichzur Kenntnis der Schulleitung zu bringen. Der Aufhebung eines abgeschlossenen
Penfionskontraktes muß, falls nicht ausdrücklich andere Abmachungen getroffen sind, eine vierteljährige
Kündigung vorausgehen.

Nach erfolgter Aufnahme des Schülers erhält dieser einen Aufnahmefcheiu von dem Direktor
ausgefertigt. Dieser Bescheinigung ist die Schulordnung beigedruckt, welcher jeder Schüler sich durchaus
unterwerfen muß. Die Schüler aller Abteilungen der Schule sind der gleichen Disziplin
und Schulordnung unterworfeu. Die Anschaffungder erforderlichenSchulbücher geschieht am besten
hier in Helmstedt.

Das Schulgeld mnh stets voraus bezahlt werden. Dasselbe beträgt:
für die Landwirtschaftsschule uud für die Renlabteilnng: a) iu Klasse VI. V u. IV 60 Mk.,

d) „ „ III und II 75 „
«) „ „ 5 W .,

für die nicht berechtigte Ackerbaufchule iu jeder Klasse 60 „
für eiu Schulhalbjahr. Schüler, deren Eltern in Helmstedt ansässig sind, zahlen in den
Klassen VI, V und IV ^ 50 Mk., in den Klassen ll!, II. I und 1—3 -^ 60 Mk. Schulgeld für das halbe
Jahr. Für Schüler, welche die Schulzüge benutzen, also nicht in Helmstedt in Pension sind, erhöht sich
das Schulgeld um 20 M. für das halbe Jahr. Die Hospitanten haben an Schulgeld für jede
wöchentliche Lehrstunde im Semester ?> Mark zu zahlen, fodaß z. B. eiu Hospitant, welcher wöchent¬
lich an 25 Unterrichtsstunden teilnimmt, für das Semester 75 Mark an Schulgeld zu zahlen hat. Bei
weniger als 20 wöchentlichenUnterrichtsstunden zahlen auch Hospitanten das volle Schulgeld von 60 M.

Außerdem hat jeder neu eintretende Schüler oder Hospitant 3 Mark Eintrittsgeld zu bezahlen.
Für den Fall eines freiwilligen oder unfreiwilligen Austritts aus der Schule im Laufe eines Halbjahres
findet eine Nn«Kg«ve von Schulgeld nicht statt.
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Am Schlüsse eines jeden Vierteljahres erhalten sämtliche Schüler, in, der Regel auch die
Hospitanten, Zeugnisse; diejenigen, welche den ganzen Kursns der Lcmdwirtschaftsschnle, der Realab-
teilnng oder der Ackerbauschule durchgemacht haben, erhalten nach bestandener Abgangsprüfung ein
Reife- bez. Abgangszeugnis. Über die Berechtigungen dieser Zeugnisse s. Abschnitt t d. Berichis.

Schüler, welche die Anstalt vor Erreichung des Schnlzieles verlassen wollen, haben ihren Abgang
vier Wochen vorher dem Direktor unter Beifügung einer schriftlichen Ginwilliguugser
Klärung ihre« Paters «der Vormundes, in welcher gleichzeitig der Künftige Beruf oder
die fernerhin z« besuchende Lehranstalt zu bezeichnen ist, anzuzeigen. Dieselben erhalten
ei» von dem Direktor uud dem Klassenlehrer zu uuterzeichueudeü und mit dem amtlichen Siegel des
Direktors zn versehendes Abgangszeugnis, für welches 50 Pfg. als Gebühren an die Schultasse zu
entrichten sind. (Verf. Herzoglicher Ober-Schul-Kommission vom 28. Juni 1392, Nr. 573.)

Am Turnunterricht muß jeder Schüler teilnehmen; eine Befreiung von diesem Unterricht kann
nur aus Grund eines ärztlichen Zeugnisses dnrch den Direktor erfolgen. Der Antrag auf die Befreiung
vom Turnunterricht ist seitens der Eltern bei dem Direktor zu stellen und hierfür ein von der Anstalt
zu lieferndes Formular zu benutzen, in welches die ärztliche Entscheidung einzutragen ist. Dringend
erwünscht ist es, daß sich auch die vom Turnen befreiten Schüler die an der Anstalt einge¬
führte Turukleidung anschaffen, damit dieselben bei Maischübungen, bezw. bei Ausflügen
und anderen festlichen Gelegenheiten in den Schülerzug eingereiht werden können.

Für Privatunterricht in Musik, im Schwimmen und auch im Tanzen ist Gelegenheit vorhanden.
Das Leben und die Arbeiten der Schüler werden anch außerhalb der Schule von deu Lehrern

der Anstalt durch Besuche in den Wohnungen der Schüler überwacht.
Prtoatftnnden dürfen die Schüler bei Lehrern der Anstalt nnr mit Genehmigung des Di¬

rektors in beschränkten. Umfange nehmen, und zwar ist diese Genehmigung stets vor Beginn des Privat-
Unterrichts einzuholen (uergl. § 1? d, Regulativs d. Aust.). Ini letzte« Vierteljahr vor der Uer-
setzung muß diese Genehmigung iu der Regel versagt werden, ebenso in solchen Fällen, in denen der
Schüler in dem betreffendenUnterrichtsfache von demselben Lehrer in der Klasse unterrichtet wird.

An die Eltern bez. die Vormünder der Schüler ergeht die dringende Bitte, den
Schülern niemals direkt eine größere Knmme «ls Taschengeld für eine« längeren Zeit-
räum oder für gelegentlich seitens der Anstalt veranstaltete GrKnrstone« z« verabfolgen.
Am zweckmäßigstenist es, wenn mit den Pensionsinhabern das Abkommen getroffen wird, daß letztere
den Schülern jede Woche ein geringes Taschengeld verabfolgen. Schüler, welche über größere Geld¬
mittel verfügen, werden nur zu leicht zu unnützen Ausgaben uud verbotenen Genüssen verleitet und
kommen um so leichter mit der Schnlordnuug in Konflikt. Ebenso dringend werden die Eltern unserer
auswärtigen Schüler gebeten, den Schülern nicht das Schul- bezw. Peusionsgeld mit auf die Reife zu
geben, sondern dasselbe entweder persönlich oder durch die Post den Pensionsinhabern zu behandigen.

Leider hat auch die Erfahrung gelehrt, daß einzelne Eltern ihren Söhnen gegenüber bei unnützen
Geldllusgaoen nicht streng genug auftreten. Seitens der Schule werden die Schüler niemals zn größeren
Geldllnsgaben veranlaßt. Soll ausnahmsweise eine größere Exkursion vorgenommen werden, so wird
stet« seitens der Schulleitung vorher bei den Eltern angefragt. Der Besuch der Wirtshäuser in
der Stadt oder leichtsinniges Schuldenmachenwird seitens der Anstalt sehr streng, im Wiederholungsfälle mit
Verweisung von der Schule, bestraft. Für etwaige unliebsame Vorkommnisse in dieser Richtung muß
die Anstalt durchaus jede Verantwortung ablehnen, da Direktor und Lehrer der Landw, Schule
Marienberg unausgesetzt bemüht sind, nicht nur durch strenge Strafen jede Überschreitung der Schul¬
ordnung zu ahnden, sondern vor allem auch derartigen Überschreitungen vorzubeugen dnrch strenge
Überwachung der Schüler außerhalb der Schulzeit, so uamentlich durch häufiges Besuchen der
Peusioue«. ^ Recht dringend bittet Unterzeichneter die geehrten Eltern bez. Vormünder ihn von
zu großeu Geldausgabe» eines Schülers stets sofort benachrichtigen zu wollen; er versichert gleich-
zeitig, daß ein ihm in dieser Beziehung rechtzeitig gewordener Wink niemals den be-
treffenden Schüler irgendwie schädigen soll. Wohl aber wird eiue derartige rechtzeitige Be¬
nachrichtigung in den meisten Fällen vollständig genügen, um deu iu Frage kommenden Schüler iu
aller Stille auf den rechten Weg znrückzuführeu.
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Fleißigen, sich gut führenden Schülern und Hospitanten vermittelt die Anstalt stets gern gute
Stellungen als Lehrlinge uud Verwalter.

Ferien werden im Schuljahre 1910/11, gemäß der Ferienordnung für die höheren Schulen im
Herzogtum Braunschweig, stattfinden:

Schulschluß:
1) zu Pfingsten: Freitag, den 13. Mai.
^) im Sommer: Freitag, den 1. Juli.
3) zu Michaelis: Freitag, den 30. September.
4) zn Weihnachten: Mittwoch, den 21. Dezember.
5) zu Ostern: Freitag, den 7. April 1911.

Sprechstunden des Unterzeichneten: An Wochentagen im Sommer von 11—12, im Winter
uon 12 — 1 Uhr vormittags im Schulgebände; für Auswärtige auf vorherige Anfrage zu jeder
Tageszeit. Au Konntagen bezw. während der Fcricu nnr auf vorherige Anfrage.

Helmstedt, im April 1910.

Vßi° MüKW lw VLsßMM iMlw. Klinik Mentmlj mit ssßglMnüuiüi,?u WmIlM.
Prof. lll-. Kl-nmsi.

Schulanfang:
Donnerstag, den 19. Mai.
Dienstag, de» 2. August.
Dienstag, den 1«. Oktober.
Donnerstag, den 5. Januar 1911.
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